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Führertagung
Die kommenden Aufgaben.

Berlin . 17. Oktober.
Die für Dienstag nach Berlin einberufene Fübrerta-

liung der NSDAP vegann um 11 Uhr Im Gebäude de»
Reichsinnenmlnlsterlums mit einer Tagung der Gaulei-
, c r unter Vorsitz des Reichsinnenministers Dr . F r i ck,
k>er zum Wahlleiter der NSDAP für die Volksabstimmung
und für die Reichstagswahl ernannt worden ist. Sie wurde
»in Nochmittog mit einer Prapagandatagung  unter
Barsitz von Reichsminister Dr . Goebbels  fortgesetzt.
Abends fand dann eine große Gesamts ührerta-
q» » g statt , an der neben den Gauleitern und Reichsstatt-
l,altern auch eine Reihe von Unterführern der einzelnen
Kaue sowie die Gaupropagandaleiter teilnahmen . Der
aräßte Teil der Gauleiter und sonstigen führenden Persön-
lichleiten der NSDAP befindet sich in Berlin.

Die Besprechungen der führenden Persönlichkeiten der
NSDAP gelten den Ausgaben der kommenden Wochen.

Vorbereitung ves Wahlkampfes 4
Wie Oie Re «chspresieslclle dei NSDAP durch die NSK

nullei» , befaßte sich die in Berlin abgchaltene Führerta-
g»ng in» den Fragen der Borbereiluug für die Wahl des
Reichstages . Um li Uhr vormittags fand eine Besprechung
der Gauleiter  niil dein Führer der 'NS -Rcichslagssrak-
tiou, Reichsminister Dr . Feilt , statt , die vor allein der A u f-
l>e l l u n g der K a » d i d a I e » I i st e galt . Uni 15,3»
Uhr tagten die Gauleiter und Gaupropaaandaleiter unter
dem Vorsitz des Reichspropagandaleiters Dr Goebbels,
der in große » Zügen die Ausgabe » der Bewegung für
dm bevorstehende » Wahlkaiups uniriß.

Oie weltpolitische Bedeutung der bevorstehenden Wahl
nr,) Volksabstimmung liege darin , daß sie de» Beweis e»
1ringen werden , daß die Regierung Hitler in vcutfch-
llwd nicht eine Regierung der Gewalt , sondern in wahr-
hcil die Repräsentantin und die wortsührerln des deutsche»
Voltes in seiner Gesamtheit sei.

Dieser Wahlkampf werde mit neuen propagan-
lS1 ft i I ri) c ii Methoden  geführt werden und durch Ou*

u dj i aufmarschierender  V o l k s,n a s s e n sein
deinansiratives Gepräge erhalten . Die Uebertragung dnr .h
den Rundfunk werde aus wenige besondere Kundgebungen
beschränkt. Im Vordergrund stehen die Versa mm-
111» fl i I o tu i ne und die Propaganda von Mund zu
Mund.

SIMotenstriti
Bier Fragen und die Antworten vr . Goebbels '.

Berlin , 18. Oktober.
Reichsminifter Dr . Goebbels gab dem Berichterstatter

bes Scherl -Verlages , Rolf Brandt , ein Interview , wobei er
Antworten auf folgende vier Fragen gab:

1. Da» Ausland spricht von dem Austritt Deutsch¬
land» au» dem Völkerbund und au» der Abrüstungskon-
serenz zum Teil so, al» ob damit eine außerordentlich
gespannte Situation geschaffen werden könnte, können
Sie noch etwa » über die Gründe sagen , die Deutschland
)u diesem Schritt veranlaß » haben?

A >,j w o r t : Deutschland hat die Teilnahme an inter-
nntionnlen Konferenzen , besonders an der Abrüstungskon-
N'renz unb am Völkerbund , von vornherein von bestimm-
ni Bedingungen abhängig gemacht . Die wichtigste dieser
^rdingungen heißt : Wir fordern gleiche Berecht ! -
g " n g und wir weigern uns von vor^ ?rein , uns mit dem
Makel der Ehrlosigkeit behaften zu lu,sen.

2. warum wird au » diesem Anlaß eine neue Volks¬
befragung gemacht? E» weiß doch seder Mensch, daß
da» deutsche Volk geschlossen hinter der natlonalsoziali-
nischen Regierung steht.

Antwort:  Freilich , in Deutschland weiß das seder-
>na„ n . Gewissenlose Hetzer im Ausland  behaupten im-
"' er wieder , daß die nationalsozialistische Bewegung über
-Deutschland ein Regiment des Terrors und der Gewalt auf-
öerichtet 'habe.

Die volksbeiraauna bat vor ctL’i» deo ?iweck. den»

Mittwoch , den iS . Oktober Jahrgang 1933

der NSDAP
Oer Aufllärungsfelvzug

Der Kanzler und Görlng an der Spitze.
Essen, 17. Oktober.

wie die »Ikational -Zeitung - erfährt, wird der Reich»-
kainler Adolf Hitler selbst mit einer großen Anzahl von
Massenkundgebungen den kommenden Wahlkamps ansüh-
ren. Gleich ihm werden auch alle anderen Minister in zahl¬
reichen wahlvcrsomml 'U'.gen sprechen.

Der preußische Ministerpräsident Hermann Görlng,
der eine größere Versammlungskampagne zugunsten des
Winterhilfswerkes zu unternehmen beabsichtigte , wird
ebenfalls seine ganze Kraft dem außenpolitischen Ausklä-
r u » g s s e l d z u g widmen und an die Spitze des Werbe-
feldzuges de» Landes Preußen treten.

4S Millionen Wahlberechtigte
Eine halbe Million Jungwähler.

Nach den Stimmlisten betrug bei den Wahlen zum
R .eikb»taa am 6. November 1032 die Zabl der Slimmberew-

tlgten uoerl )aupl 41 4m  004 . Raa , dem Gelamtergebnls
icr Reichslagsivahlen am 5. März betrug damals die Zahl
der Stimmberechtiglen 44 075 826 . Das bedeutet einen mo¬
natlichen Zuwachs an Jungwählern von rund 70 000 . Auf
Grund dieser Berechnung muß angenommen werden , daß
die Zahl der Stimmberechtigten diesmal mehr als 45 Mil¬
lionen ausmachen wird . An der Wahl und Bolksabstim-
mung vom 12. November dieses Jahres werden etwa ein«
halbe Million Jungwähler zum ersten Male tellnehmen.

Es erhielten am 5. März  1 9 23  die NSDAP
17 277 185 Stimmen oder 43.9 v. h .. die SPD 7 181 633
Stimmen oder 18.3 v. h ., die KPD 4 848 079 Stimmen
oder 12.3 v. h .. das Zentrum 4 424 905 Stimmen oder 11,2
v. h .. die Kampffront Schwarz -Weiß -Rot 3 136 752 Stim¬
men oder 8 v. h . Die übrigen Parteien erhielten etwa Ins¬
gesamt 2.4 Millionen Stimmen

•

Wiederholung der Rede de» Kanzler».
Aus dem ganzen Reich geht Immerfort an den Rund¬

tunk die Bitte , die große Rede de« Reichskanzlers zu wie¬
derholen . Um diesen Wünschen gerecht zu werden , wird der
Deutlchlondsender diese Rede noch einmal von Wachsplatten
senden , und zwar am Mittwoch,  gegen 22,10 Uhr . im
Anschluß on den Nachrichtendienst.

Neue Kabinellsbeschlüfse
Die Reich»bank von ausländischem Einfluß befreit.

Berlin , 18. Oktober. -
Das Reichskabinett verabschiedete in seiner Sitzung am

Dienstag ein Gesetz über die Aenderung dev Bankgesctzes
vom 30. August 1924. Danach soll die Leitung d e r
R e i ch s bank  statt bisher vom Generalrat in Zukunft
vom Reichspräsidenten  ernannt werden . Die auf
den Dawesplan zurückgehende Institution des General-
rates der Reichsbank wird beseitigt.

Die Reichsbank erhält weiter die Befugnis , festverzins¬
liche Werlpapiere zur Regulierung des Geldmarktes zu
kaufen und zu verkaufen, um dadurch nach Möglichkeik
auch auf dem Gebiete des Kapitalmarktes regulierend und
fordernd eingreifen zu können. Sie soll die gekauften wert-
Papiere und ln gleicher weise auch die Lombardsorderun-
aen al » bankmänige Ilotendeckung verwenden dürfen.

I»hMSitWMW
Au »kand zu zekgen, »aß nlchl nur in dlefer Frage , sondern '
In allen großen inneren und äußeren Fragen da» deut-
sche Volk geschlossen und einheitlich hinter Adolf Hitler
und seiner Bewegung steht.

Das zu beweisen ist hauptsinn unserer Volksbefragung.
3. Glauben Sie . daß ernste Verwicklungen sich vor¬

bereiten könnten, wie e» gewissenlose Emigranten dem
Ausland elnzureden versuchen?

Antwort:  Keineswegs . Die deutsche Regierung hat
im Namen des deutschen Volkes durch den Mund des
Kanzlers der Welt den Frieden  und Beruhigung an-
geboten . Der Kanzler hat eine große , bisher in Deutsch¬
land noch nicht erlebte Geste sogar Frank¬
reich gegenüber  gemacht . Deutschland hat betont , es
will den Frieden und lehnt die Gewalt als ein Mittel » öf¬
fentliche und europäische Fragen zu lösen , rundweg ab.

4. wie beurteilen Sie die Aussichten, ich meine , pro¬
zentual . der Regierung bei der kommenden Abstimmung?

Antwort:  Das Ist meiner Ansicht nach ein falscher
Ausdruck . Es kann hier weder von Aussichten der Regle - ,
rung noch von Aussichten irgend einer Partei die Rede
sein. Ich bin der Ueberzeuguna , daß es in der Frage der
gleichen Bercch'tigung , in der Frage des Friedens
und in der Frage der nationalen Ehre des deut¬
schen Volke» in Deutschland überhaupt nur eine  einheit¬
liche Meinung geben kann und ich bin weiterhin der Ueber - 1

I zeugung , daß Die ganze Ration sich mit verschwindenden •
i Ausnahmen in dieser Frage hinter die Negierung stellen |
I wird.

ferner solle» die Vorschriften sur eine mechanische E r-
Höhung des Diskontsatzes  in Verbindung mit
einer Notensteucr beseitigt werden , da sie sich in der prak¬
tischen Erfahrung der leiste» Jahre als nndurchsührbar er¬
wiesen haben . Die Reichsbank wird iveiterhin ermächtigt,
eine A b s ch l a g s d i n i d e »d c z» zahlen , die üblicher¬
weise am 1. Oktober eines iede» Jahres gezahlt werden soll,
damit die Reichsbankanirile wieder zu einem bevorzug¬
te» Anlagepapier des Sparers werde » . Die Verkündung
des Gesetzes wird nicht vor dein 28. dieses Monats erfolge » .

Verlängerung der klcinhandclssperre.
Weiterhin genehmigte das Kabinett eine Aenderung

des Gesetzes zum Schutze des Einzelhandels vom 12. Ma!
1933, das ein allgemeines Verbot bei Errichinng neuer
Verkaufsstellen des Einzelhaudels für die Zeit bis mm 1.
November 1933 vorsah . Durch die heute beschlossene Aende-
rnng wird die Sperre bis zum 1. Juli 1934 »erlängert.

Oer Aufbau des Handweifs
Da » Reichskabinett verabschiedete alsdann ein Gesetz

Über den vorläufigen Aufbau de» deutschen Handwerk»,
wonach der Reichswirtfchaftsmintster im Einvernehmen mll
dem RNchsarbeitsminisier ermächtigt wird , über den Auf¬
bau d,s deutschen Handwerks eine vorläuifge Regelung
aus der Grundlage allgemeiner Psiichtinnungen und de»
Führergrundsahev zu treffen.

Das deutsche Handwerk im Sinne dieses Gesetzes um¬
faßt alle in der Handmerksrolle vertretenen Betriebe , so¬
weit sie nicht zum Reichsnährstand gehören , hierüber tref¬
fen der Reichswirtschaftsminister und der Reichsernäh¬
rungsminister gemeinsam nähere Bestimmungen.

Kredite für Kleingewerbetreibende
Ans Antrag des Reichswirtschaftsministers beschloß da»

Reichskabinett , den Reichsminister der Finanzen zu er¬
mächtigen , namens des Reiches Garantien von Insgesamt
zehn Millionen Reichsmark für Kredite zu übernehmen , die
von gewerblichen Kreditgenossenschaften oder von Privat¬
bankiers an Kleingewerbetreibende aegeben werden . Es
handelt sich hierbei um eine Maßnahme im Zuge der Ar¬
beitsbeschaffung . die nur als einmaliger Ausnahmevorgang
zu bewerten ist.

Schließlich nahm das Reichskabinett ein Gesetz über
die Eidesformel der Reichs mini  st er  und der
Mitglieder der Landesregierungen an . wonach die Eidesfor¬
mel mit dem kürzlich in einem preußischen Gesetz festgeleg-
te» Wortlaut in Uebereinstimmung aebracht wird.

Rücktritt der estnischen Regierung.
Die Negieriiiig von Estland ist zurückgetreten , da sie

»ach dem positiven Ausfall des Volksentscheids über dis
Verfassunasändening dem Parlament freie Hand gebet
will.



Aus Kessen unv Nassau.
" Frankfurt a . M . (Die Verfolgung des ech¬

te n Defregger .) Der Kunsthändler Hans Tralne , der
in der letzten Woche als 'Angeklagter in dem Bilderfäl-
schungsprozcß z» zehn Monaten Gefängnis verurteilt
wurde , hatte sich vor der Kleinen Strafkammer wegen Un¬
treue zu verantworten . Bei dem Delikt handelt e» sich um
die Unterschlagung eines Erlöses für den verkauften echten
Defregger , den er und der andere Inhaber der Kunsthand¬
lung als Kommissionäre nicht an den Besitzer des Bildes
abgeliefert halten . Traine und sein Kompagnon hatten sich
wegen dieser Unterschlagung bereits einmal verantworten
müj en . Tralne wurde damals freigesprochen , während sein
Teilhaber zu Gefängnis verurteilt wurde . Die Staatsan¬
waltschaft leitete ein Wiederaufnahmeverfahren zu ungun-
sten des freigssprochenen Traine ein und dieser gab dann

an eine Kunsthändlerin für 2250 Mark nach Nürnberg
verkauft und den Erlös zur Bezahlung von Wechseln be¬
nutzt . Dem eigentlichen Besitzer des Bildes spiegelte er vor,
dos; sich das Bild im Saargebiet befinde , wo es ein Samm¬
ler kaufen wolle . Der Besitzer des Defregger reifte nach
Saarbrücken und stellte fest, daß sich bei dem Sammler nur
eine Kopie des Bildes befand . Schließlich gab der jetzige
Angeklagte dem Besitzer zu. daß er das Original »ach
Nürnberg verkauft habe . Diese als Ersatz gegebenen Bit-
der sollen nach dem Urteil eines Sachverständigen d?,i
Wert des Defregger sogar noch bedeutend übersteigen . Sie
sind jedoch zurzeit unverkäuflich . Das Gericht verurteilte
de» Angeklagte » zu einem Monat Gefängnis wegen lin-
treue.

**  Frankfurt a . M . (Der  R a u b ü b e r f a l l auf
den  D r o g e r i e b e s i tze r .) In der Raubsache in der
Schweizerstraße , in der ein Droaeriebesitzer von einem
Manne hinterrücks überfallen und durch eine » Schuß ver¬
letzt worden ist, fahndet die Polizei nach einem juiigen
Mann im Alter von etwa 20 bis 23 Jahren , der am Tat¬
ort einen schwarzen Hut neuester Made zurückgelassen hat.
Bei dem Handgemenge versetzte der Berletzte dem Täter
einen Faustschlag unter das Kinn bzw . ins Gesicht. Durch
diesen Schlag hat der Täter vermutlich au den bezeichneteu
Stellen Verletzungen erhalten . Der Negierungspräsident
in Wiesbaden hat für sachdienlich^ Angaben , die zur Er

eugreifung
lohnung
„ . „ bzw . Üeberfübrung des Täters führen , eine Be-
ohnung von 300 Mark ausgesetzt.

** Frankfurt a. TO. (Große Beute eines Fas -
a d e n k l e t t e r e r s .) Ein Fassadenkletterer drang wäh¬

rend der Abwesenheit der Bewohner von der Hinterseite
eines Hauses in der Fttrstenbergerftraße in die in » zweiten
Stock gelegene ' Wohnung ein und erbrach mit einem
Stemmeisen sämtliche Behältnisse . Es fiele» ihin 500 Mark
in bar und Schinucksachen sowie eine Damenarmbanduhr
iin Gesamtwert von 4200 Mark In die Hände . Von dem
Täter , der offenbar einer Einbrecherbande angehört , hat
man bisher noch keine Spur.

- Frankfurt a . M . (Der freundlich « Herr .) In
den Frankfurter Gaststätten tritt zurzeit ein Betrüger auf,
der sich durch vertra »»licher Grüßen die Zuneigung der
Stamintischgäste zu erwerben versteht . Dem Personal gegen¬
über fegt er sich den Doktortitel zu und nennt sich auch Bau¬
meister Dietrich . Im Verlauf der Unterhaltung erbittet er
von den Gälte » für Erledigung einer dringende » Angelegen¬
heit ein Darlehen . In verschiedenen Fällen gab er als Sicher-
heit Mäntel , die er vorher in einer anderen Wirtschaft ge¬
stohlen hatte . Der Gauner ist etwa 41 Jahre alt , hat auf
der einen Wange eine Narbe , ist 1.70 Meter groß , hat
volles rundes Gesicht, bartlos.

** Hanau . (Der Bau der Kleinbahn st reck«
Dir st ein - Hartmannshain .) Die Kleinbahn¬
strecke Birstein —Hartmannshain geht ihrer Vollendung
entgegen . Soeben »vird in Hartmannshain an dem An«
schluß an die Reichsbahnlinie Lauterbach —Stockheim gear¬
beitet . In der ersten Hälfte des Monats Dezember hofft
inan den Betrieb der neuen Bahnstrecke , die eine Verlän¬
gerung der normalspurigen Kleinbahn Wächtersbach —Bir¬
stein bildet , eröffnen zu können . Die Baukosten »varen
auf 2 100 000 Mark veranschlagt worden . Das Reich , da»
Land Preußen , der Bezirksverband Kassel, der Freistaat
Hessen. der Kreis Gelnhausen , die Provinz Oberhessen u.
a . hatten sich an der Ausbringuna des Baukapitals beteiligt
durch Zeichnung von Aktien.

Lind Lehrerorganisten Doppelverdiener?
** Kassel. Die einstweilige Kirchenleitung der Evan¬

gelischen Landeskirche Hessen-Kassel beschäftigte sich mit
dem Vorwurf , der gegen das „Doppelverdienertum " der
Lehrerorganisten zurzeit erhoben »vird . Die einstweilig»
Kirchrnleitung stellt fest, daß im allgemeinen auf die Be¬
schäftigung von Lehrern im Organistendienst nicht oer-

i , iii,il ! .! ' io ĉ , n. .durch den Regierungspräsidenten

auch seine Verfehlungen zu . Er hatte den echten Defregger
‘ . . ‘ ' ürnve

zichtet werden kann , und daß ferner der Organistendienst ,
de» Lehrers eine wichtige Verbindung von Kirche und i
Schule bedeutet . Diese Verviudung trat früher darin zu
Tage , daß der Organistendienst in der Regel mit einer Leh¬
rerstelle orgastisch vervunden war . Da der Organistendienst
des Lehrers ln jedem einzelnen Falle der grundsätzlichen
Genehmigung der Schulbehörde unterlieg », ist der Lehrer¬
organist nicht als Doppelverdiener anzusprechen . Die Kir
chenleitung wird bei den in Frage ko,nn»enden Reichsstel¬
len vorstellig »verden , um eine Reichsreaelung dieser Frage,
die die Gestaltung der Gottesdienste aufs tiefste berührt , zu
erreichen.

" Gelnhausen . ( 2.03 Mark Erlös für ein ge-
stohlknes Fahrrad .) Die Polizei verhaftete einen Fahr-
raddieb , der vor einigen Tagen einem hiesigen Spengler-
meister ein fast neues Fahrrad gestohlen hatte . Der Dieb
hatte sich mit dein Rad nach Hanau begeben, «e dort aus-
einandergenonnnen und die einzelnen Teile für insgesaint
2.03 Mark verkauft.

" Kassel. (Kassels Wohnbevölkerung:
1 75303 Personen .) Nach dem Ergebnis der letzten
Volkszählung hatte Kassel am 16. Juni ds . Js . 175 303 Ein¬
wohner . Bei einem Vergleich dieser Zahl mit den Bevölke-
rungszahlen früherer Jahre ergibt sich, daß das Wachstum
der «stadt wesentlich nachgelassen hat.

" Harleshausen (Bezirk Kassel .) (Tödlicher  l | ti«
I n 11 e ' ” e * Hi 11erjunge  n .) Ein auswärtiger Motor¬
radfahrer wollte drei aus der Richtung Kirchditmold kom¬
mende Fußgänger überholen , wobei er der Gruppe zu nahe

Der an der Außenseite gehende 17jährige Hitlerjunge
«ch ' ll aus Hcrleshausen wurde zu Boden gerissen. Der An- j
Pva» war so stark, daß Schill tot liegen blieb.

** Wiesbaden.

KSSitilßSS
Neuorganisation des Bauernstandes

Uebernahme der hessischen Bauernkammer durch den
haupkablellungslelter 2 de» Hessen-Nassaulschen Bauern-

stände».
varmltadt . Dieser Tage fanden sich Im Sitzungszimmer

der Hessischen Bauernkammer die Beamten und Angestell¬
ten zusammen , um die Mitteilung entgegenzunehmrn , daß,
nachdem durch Berfügung des Herrn Reichsbauernfllhrer«
und Reichsernährungsministers Darre di» Neuorganisation
des Reichsbauernstandes und damit auch des Landesbau¬
ernstandes Hessen-Nassau erfolgt ist, die Uebersührung der
Hessischen Bauernkammer in die Hauptabteilung 2 de,
Landesbauernschaft stattfindet . Don Herrn Reichsernäb-

! rungsminister Darre »vurde Parteigenosse Sauerbler -Hos
Georgental , auf Vorschlag des Landesbauernführers zu»n
Leiter der Hauptabteilung 2 berufen . Er »vird in Zukunft
auch die Führung der zu einer Hauptabteilung 2 mit der
Hessischen Bauernkammer vereinigten Landwirtschaftskam-
»ner Wiesbaden übernehmen.
_ Im Rainen des Landesbauernpräsidenten übergab de»

, Stabsleiter der Hauptabteilung 2. Dr . Finger , an Herrn
Sauerbier die Geschäfte der Hauptabteilung 2 und gab ihm
das Versprechen , zugleich in, Namen aller Mitarbeiter und
Mitarbeitekinnen , jederzeit ihre ganze Kraft einzusetzen
für das Wohl de« hessischen und des deutsche» Bauern-
staudes.

Im Anschluß hieran gab Dr . Finger Kenntnis davon,
daß der Landesbauernführe » im Einvernehmen mit dem
Staatsminister den langjährigen bewährten geschäftsfüh-
renden Direktor der Landwirtschafte - und Bauernkammer
Generaldirektor Dr . Hamann,  in die Ministerialabtei-
lung für Landwirtschaft des Hessischen Staatsministerium«
als seinen Vertreter berufen hat.

Hauptabteilungsleiter Sauerbier übernahm alsdann di«
Geschäfte der Hauptabteilung und begrüßte bei seinen ein¬
leitenden Worten die Beamten und Angestellten als sein«
Mitarbeiter.

Große Aufgabe « lm Sinne de» Führer » und Kanzler»
Adolf Killer für den Bauernstand seien zu erfüllen . Bur
durch die Errettung de» Bauernstände « ist auch die Zukunft
de» deutschen Volke» slcherzuslellen.

Die Aufgabe ist nicht leicht. Er gedachte dabei seiner
engeren Heimat Oberhessen , wo die Verhältnisse in den
landwirtschaftlichen Betrieben durch die Entwicklung der
leszten Jahre sehr schwierig aeworden seien und viele Be-
triebe einen schweren Kampf um die Erhaltung ihrer
Scholle führen.

Generaldirektor Dr . Hamann  erinnert « daran , daß
in dem seitherigen Haus der Landwirtschaft »- und Dauern¬
kammer , das in einigen Wochen verlassen würde , um das
neue Haus des nunmehr geeinten Bauernstandes zu bezie¬
hen . doch jahrzehntelang eine umfangreiche und frucht¬
bare Arbeit für die hessische und deutsche Landwirtschaft ge¬
leistet »vorden ist. Erst jetzt aber hat man der Landwirt¬
schaft das Erstgeburtsrecht.  di » Anerkennung , daß
sie die Grundlage des Staates »st. gewährt . Die seither in
der Landivirtschaft «. und Bauernkammer geleistete Arbeit
wird sich in Zukunft vereinen mit den Richtlinien , dem
neuen Geist , den nationalsozialistischen Zielen und Gedan-
ken zur Förderung unserer deutschen Landwirtschaft.

Dle Neichsbahn schafft Arbeit
Die Maßnahmen der Direktion Mainz.

Mainz , 17. Oktober.
Von den Arbeitb «schafsung »maßnahmen der Reichsbahn

kommen fast 4 Millionen Mark der unmittelbaren Arbeits¬
beschaffung im Reichsbahndirektionebezirk Mainz  zugute,
»vozu noch 3,1 Millionen Mark für Lieferung von Ober-
baustoffen treten , von denen der Kleinschlag durch die lei.
stunasfähigen Steinbrüch « des Odenwaldes und der Rahe
geliefert wird.

Die zusätzliche Bewilligung entfällt mit einem besonders
hohen Betrag von fast 1 Million Mark auf Lrdarbeiten,
Pflaster -, Dachdecker-, Schlosser-, Tüncher-, Tavezierarbei-
ten u. a. mehr, und führt damit gerade den kleineren, be¬
sonder» den Handwerksbetrieben Arbeit »aufträge zu.

Die Aufnahme des Lastkraftwagenbetriebs im Güter¬
verkehr »virkt sich außer der Fahrzeugbeschasfung
im Bezirk dadurch aus , daß 1,5 Millionen Mark für bau¬
liche Anlage » einschließlich der Verlegung einer Umlade-
stelle nach einer andern Station aufgewendet werden
müssen . Besondere Erwähnung verdient auch der Umbau
des Bahnhofs Mainz -Süd , in dem die Gleiskreuzung der
Strecken nach Gustaosburg und Worms beseitigt wird.
Hierfür ist al » erste Rate eine Bausumme von 700 000
Mark vorgesehen . In der Bauausführung befindet sich be¬
reits die Aufschlitzung des Mainzer Tunnels , Gesamtbe¬
trag 2 Millionen Mark , wovon dieses Jahr 755 000 Mark
verausgabt werden.

Weitere größere Baupläne,
darunter Beseitigung von neun Flutbrücken der alten
Rheinbrücke oberhalb Mainz vom Gustaosburger Hafen,
Gesamtbetrag etwa 200 000 Mark , Anschluß der Hinden-
burgbrücke an die Strecke Mainz —Bingen sind in Vorbe¬
reitung . Soweit die Reichsbahndirektion neue Arbeits¬
kräfte eingestellt hat . ist es eine Selbstverständlichkeit , daß
sämtliche Arbeiter auch den Winter hindurch weiterbeschäf-
tigt werden . Bon 1250 Neueinstellungen entfallen et »va
1100 auf die Bahnunterhaltung , die an sich nur für die
So »,»»erarbeiten bestimmt »varen . Ihre Durchhaltüng
wird bei Eintritt ungünstiger Witterung , vor allem von
Frost , auf Schwierigkeiten stoßen.

Frtedberg . (Staatliche Anerkennung v . - W?
Polytechnikums .)  Laut Mitteilung der Stadtn « . Wh
waltung hat das Hessische Staatsministerium dem Adoi! W^Ado,>
Hitler -Polytechnikum die staatliche Anerkennung erteilt.

Grünberg . (Beginn des Gallusmarkt « ,,
Nach dein stattlichen Festunizug des Handwerks verson,.
»nelte sich die Bürgerschaft in der Turnhalle zun » Heinio,,
abend , mit dem in üblicher Weise der Grünberger Gall „z,
markt beginnt . Bürgermeister Dr . Mildner richtete an di.
zahlreich Erschienenen herzliche Worte der Begrüßmw'

‘. " Dienstag,Dann nahm der Gailusmarkt seinen Anfang . Am ^ .r „»,ag,
abend êr ôlgte durch die Hissung ^ der Marktfahne die osß,
zielte Erössnung des Marktes durch Bürgermeister
Mildner.

vlöde »helm. (Ein Hund  i in 5) a >e n st a l l.) (£jn
Landwirt entdeckte, daß ihm aus seinem Stall 15 Hasen g,.
stöhlen waren . Man vermutete zuerst einen Einbruch , doch
stellt sich später heraus , daß der Dieb ein Hund »var . Man
fand in der ilmgebnng verschiedene tote Hasen verscharrt
aus.

Gießen . (G e ni e I n s cha j t s s r o n I der o b e r h «s.
fischen  B a j a l t i n d u st r i e) Aus Einladung der
Industrie - und Handelskammer Gießen fand hier eine Sit.
zuug der an der Basaltindustrie Oberhessens beteiligte,,

elcher ein Zn'firmen statt , in welcher Zusammengehen der ober !,es.
Ischen Basallindustrie in den Fragen der Arbeitsbeichas.

tiudn-
|uii »uuiv

ti. a . auch um die Einschränk »»ig
gunsten der Anfertigung von Sä
»vodurch zahlreiche weitere Erwerl

suug und anderen lebenswichtigen Dingen der Basaltmd ».
strie Oberhessens beschlossen wurde . Dabei handelt es sich
.. . — ^ - - - b der Maschinenarbeit

Schotter durch Handarbeit,
Erwerbslose in Oberhessen Ar¬

beit finden können . Er wurde einstimmig ei» ebrena »»-
licher Führer der Fachgrupve der oberhessischen Basaiii,,.
dustrie bestimmt , welcher sofort mit de» In Betracht käm¬
menden Behörden und anderen Abnehmerkreisen über die
Auftraasbeschafsung für die Boialtindustrie für den Miniec
zu verhandeln und dabei auch die Einschränkung der Mo-
schinenarbeit zugunsten der Handarbeit z» regeln hat . Fer-
ner wurde gefordert , daß dle meist univirtschastlichen kom-
Miinalen Steinbrüche In Oberhessen , denen Preisschleude-
rei zum Schaden des reellen Steinbruchgewerbes zum Var-
ivurf gemacht wird , ihre Betriebe zu schließen hätten , Den
Beratungen wohnten auch Vertreter der Behörden bei.

Darüber hinaus muß unser Volk wieder von dem fflc-
fühl der Opserbereiischaft durchdrungen »verden . Kinder-

I großziehen wird besonders beute heißen : Opfer bringen,
i Opfer an Geld und persönlichem Wohlbehagen und Wol,lieven. Je höher di«soziale Stufe, umso größer muß bicMinderzahl sein ! Der noch so tüchtige Karriere machende

Junggeselle rangiert in der Ächtung und Wertung hinlcc
dem Familienvaters Rätionalbiologische Politik wird ba-
für Sorge tragen , daß die kinderreichen erbgesundcn Fo-
milien nicht durch »virtschaftliche Lasten aus ihrem Stank
ausgeschaltet werden oder der Armut anheimsalle ». Denn
nur sie sind es , di« Dasein und Bestand der Nation garoi-
tieren.

B

Mutter und Kind durch Gas getötet
Mainz , 17. Oktober.

Die 35 Jahre alte Witive Jakob Schmitt und ihr 0-
sähriges Töchterchen Maria w»irde » in Budenhei », i„ ihren
Betten tot aufgefiinden . Der 15jährigc Sohn , der im oberen
Stockwerk schlief, hatte in der Nacht ein Streichholz ange-

-steckt, wobei an der Deck« grösser Fcnererscheinnngcn sich
zeigten . Dies veranlaßt « ihn , aufzustehen. Er ging in die
Küche und benierkte Gasgeruch.
' Er verior «in» Zeitlang dar Bewußtsein , erholte litt
jedoch bald und ging tu das Schlafizminer der Mutter »»„!>
Schwester , wo er feststeilte» daß beide schon tot waren.

Die Mutter hatte vergessen, de» Haupthahn der Ga -
lki' tung zu schließen. Ein Gasschlauch, der die Verbind »»:»
zwischen dem Gasherd und der Leitung herstellte , hatte sick
gelöst, so daß das Gas entströmt «.

eitainz . (E i » b r u chs v . e v ,i a h ».) In der Nacht
zuin 10. Oktober wurde die Schauscustcricheibe eines Pho-
iogeschästs eiugeschlagen und eine Anzahl wertvoller Ap¬
parate gestohlen . Vor dem Ankaus vo» Photoapparate»
aus der Hand z»veifelhafter Personen wird gelvarnt.

Hinweis auf da » Handwerk in den Schulen,
varmstodt . In einer Verfügung an die Hessischen Sch»'

le» teilt Ministerialrat Ring » hausen  mit : „Es ist di«
Ausgabe des nationalsozialistischen Staate », sich dafür ein-
zusetzen. daß die Arbeit deutscher Hände wieder zu Ehre»
kommt und der Geistesarbeit gleichgeachtet »vird , damit
die in der Vergangenheit und leider auch heute noch zum
größten Teile dazwischenliegend « verderbliche Kluft über-
brückt wird , Standesdünkel und Klassenkampfgebaiiken
endgültig überwunden werden . Ein wertvoller Teil der
Handarbeit liegt beim Handiverkerstand . Er ist am Auslmii
deutschen Kultur - und Wirtschaftslebens ein unentbehr¬
liches, ja sogar wesenhaftes und feine Eigenart kennzeich¬
nendes Glied . Wir handeln darum in Erfüllung unserer
Pflicht dem deutschen Volke gegenüber und in Erkennt¬
nis der Bedeutung und Aufgabe der Reichswerbewoche des
deutschen Handwerks vom 15. bis 22. Oktober , wenn wir
hiermit anordnen , daß in den Tagen der Werbewoche in
allen Schulklassen auf die vielseitige kulturelle »vle »virt
schaftliche Bedeutung des deutschen Handwerks hingewiese»
wird , hierbei auch im Anschluß an vergangene Zeiten , i»
denen die Handwerkerzünfte ein wichtiger Wirtschafts - uni»
Kulturfaktor deutschen Staatslebens waren und das Wort
noch feine Bedeutung hatte , daß das Handwerk einen ao>-
denen Boden habe ."

» yramfptei  zum « ammerfenfierln . Der 20 vayre aue
Laiidwirtssohn Georg Sing von Tapfheim befand sich am

i? - Mai gegen 12 Uhr nachts bei einer Dorffchönen , die
nichts von ihm wissen wollte , am Kammerfenster . Um die-
lelbe Zeit kam auch der Liebhaber des Mädchens , ein 25
Jahre alter Dienstknecht von Tapfheim , mit einer Leiter
vor das Haus . Als Sing den Rivalen kommen fah , wollte
er sich entfernen . Der Dienstknecht rief ihm sedoch nach:
„Bleib n »/r da . ich Hab dich schon gesehen ." Sing ging dar-
. .. . ... «v, . uhauf auf de» Dienstknecht zu und feuerte einen Schuß onl
den Rivalen ab . Der verletzte Dienstknecht war zrvei M>»-
nate arbeitsunfähig . Das Gericht verurteilte Sing »ach
zehnstündiger Verhandlung zu einem Jahr und sechs Mo-
nate » Gefängnis.

# Omnibus in Schlucht gestürzt . In der Nähe von
Klauseuburg (Siebenbürgen ) stürzte ein vollbesetzter Auto¬
bus in eine Schlucht . 12 von dc», 27 Insassen wurde»
schiver, 15 leichter verletzt.
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ziistliil-sctzWgsariieitk»an Gehiiiidcii.

Der Magislral schreibt uns:
, Der ßerr Regierungspräsident Hai für Instand-

„kunas -. Ergänzung «, und Umbauardetien an Reichs-
I ümlisien dem Magistrat einen weiteren Betrag von im

aanzen 70800 RM zur Verfügung gesielii.
" Die Zuschüsse sind neuerdings nicht nur für Wohn,
.ebäude . sondern auch sür gewerbliche und londwirlschasi.
icke Gebäude beslimmi . Die Arbeiten sollen mvglichs«
lolorl begonnen werden , sie müssen bis spätesten» 3l.
März 1934 beendet sein . ftjt

Lin Aeichszuschub wird nur gewähr «, wenn ^ tch die
SesamIKosten der Arbetien aus mindestens 100 RM
ntiien. er beträgt , wie bisher , ein Fünslel der Gesamt-
»allen. Ebenso bleiben die bisherigen Besiimmungen
aulcechi erhalten , das , Zuschüsse auch sür die Teilung
non Wohnungen und den Umbau sonstiger Räume zu
Wohnungen gewährt werden . fjL , _

In diesen Fällen deirägi der Aeichszuschub SO v . S>.
ber  Kosten , im ßvchj .salle IOM RM ( bisher 600 RM)
i>ir jede Teilwohnung , ebenso sür An - und Ausbauten,
auch wenn durch sie keine selbständige Wohnung , sondern
nur Teile einer Wohnung geschossen werden.

Alle Anträge sind vor Beginn der Arbeiten zu siel,
len. Kostenanschläge sind betzusügen . Zur Aniragsstel-
luna tsi nicht nur der Eigentümer , sondern auch der
Mieter berechtigt . Ein Anspruch aus Zuschub entsteht
erst mit der Erteilung des Vorbescheids . Arbeiten , die
in Schwarzarbeit ausgesührt wurden , werden nicht de-
liicksichitgt. Der Betrieb des Aussührenden muh poli.
zrilich angemeldet und in die ßandwerkerrolle oder das
Handelsregister eingetragen sein.

Der Aeichszuschub wird in einer Summe nach Fer.
iiasiellung der Arbeiten ausgezahlt.

Reben dem Aeichszuschub wird eine Verzinsung von
4 v. ß . jährlich desjenigen Betrages gewährt , den der
Antragsteller über den Aeichszuschub hinaus aus eigenen
oder geliehenen Mitteln ausdring «. Die Verzinsung ersolgt
in der Weise , daß das Reich dem Antragsteller sechs
Zinsvergülungsschetne übergibt , von denen jeder 4 v . ß.
des zur Verzinsung ln Betracht kommenden Betrages
lautet und die in den Rechnungsjahren 1934 . 1935,
1936, 1937 , 1938 und 1939 durch das Reich abgelvsi
werden . Die Ausgabe der Zinsvergülungsschetne ersolgi
durch die Finanzämter.

R .S .°BolkswoI,lfat »rt.
Die Kreissührung Ober -Taunus der N .S .-Dolks-

wohlsahri veranstaltet Freilag . den 20 . Oktober d . I .. um
830 Uhr abend «, im groben Saale des Schützenhöses zu
Bad ßomburg v. d . ß ., eine Kreistagung des erweiter-
len Ausschusses , an welcher Tagung sämtliche R .S .D ..
Amtswalter des Kreises , die Spitzen der Verbände , die
Obermeister der Innungen , die Vertreter der Behörden,
der Beamtenschaft . des ßandels und der Industrie , der
Inneren Mission , der LarilaS . des Roten Kreuz , die
Acrtreler der NSDAP , etnschliebltch SS , SA . RSBO.
AS -Fraurnschast . BDM . Iungmädels und der ßI . etc.
«scheinen werden.

Zweck der Tagung , zu der nur mit Einladungkar.
Im  Versehene Zutritt haben , ist nicht allein die Bekannt,
«ade des Standes der durch die R .S .-Dolkswohtsahrl
geleiteten Wtnterhilisaklion . sondern auch die Ausrichtung
und der Ausbau der R .S .-Dolkswohlsahrt selbst, die
künftig hin als ständige Einrichtung der NSDAP , im
selbständigen Rahmen wirken , nicht nur reine Wohisahrls.
pflege wie etwa die Wtnt rhtlse und anderes , sondern
auch kulturelle und wirlschastliche Belange , kurz Alles,
was dag Wohl und Wehe des gesamten Volkes beirisst,
betreuen wird . . . ,

Mit dem Insledenrusen der NS »Dolkswohlsahri hat
unser Führer Reichskanzler Adols ßitler die Schranken
der Partei wohlbedacht und ztelbewubt durchbrochen und
der durch das natlonalsozialistische Programm gekenn¬
zeichneten Dolksgemeinschast den Weg geebnet , denn es
können in die NS -Volkswohtsahrt nicht nur Parteige-
noffen , fanden auch jene arisch . deulschen Kreise ausgenom.
men werden , die heute noch nicht der NSDAP . an-
gehören.

So wird die NS -Dolkswohlsahrt alte jene Kreise
in sich vereinigen , die gewillt sind , mitzuordetlen an dem
großen Werke unseres Führers : an der Ausrichtung einer
nationalen und sozialen Volksverbundenheit im national»
sozialistischen Dritten Reich.

WinlerhUsswerk. Die Firma Schade&Füll¬
grade hat für das Winterhitsswerk den Betrag von
AM 15000 in Form von Ledensmillelgulschetnen ge-
slisiet. Die Gutscheine weiden den einzelnen Gemeinden,
on denen die Firma Schade & Füllgrade Verkaufsstellen
unterhält , zur Verwendung im Sinne des Winlerhilss»
Werkes zugeletlt . — Die Angestellten »nd Arbeiter der
istrma haben sich bereit erklärt , sür die Wtnlermonate
Oktober 1933 bis März 1934 Insgesamt RM 3 360
(ie Monat RM 560 ) an das Wlnlerhilsswerk adzusühren.

- Amtliches Bahnhossverzeichnis 183 .1. 3m Selbstver-
lon der Reichsbahn ist das neue amtliche Bahnhossverzeich-
>üs 1983 erschienen . Das Buch umfaßt 18 909 Bahnhöfe , Kt
o»f holzfreiem Papier gedruckt und über 000 Seiten stark.
^2  kostet haltbar in Leinen gebunden nur 1 Mark . Mit den
nie die Abfertigung wichtigen Angaben und einem genaue»
Anschristenverzeichnis der Vorgesetzten Stellen wird es der
Industrie und dem Kandel sowie allen Berkehrtreil,enden
nts zuverlässiges Rnckürblagewerk willkommen sein Bestel-
inngen nehmen alle Schalter der Reichsbahn und die
-üeichsbnhndirektinn München Bo 15 , Arnulfftrabe 19.

N .S .B -Werbeverfanrmlung
betreffend Winterhitsswerk.
Die OrlSgruppenleitung der N . S .-Dolkswohlfahrt

Halle am Montag , dem 16 . Oktober 33 . alle mit der
Dolkswohlsahrt im weitesten Sinne bis jetzt besatzi ge-
wesenen Wohlsahrlseinrtchtungen und die in Betracht
kommenden Parlet -Organtsaltonen zu einer Besprechung
,m Rathaus geladen . Zweck war . einmal allen Derlre»
tern und Vertreterinnen Gelegenheit zu geben , Einblick
in das Wollen dcr D .-W . zu geben und ihnen den vor-
läufig noch gerüstmäßigen Ausbau der Organtsaiton mit-
zuteilen.

Der Stadtbezirk ist in Zellen ausgeteill wie die nach¬
stehende Uebersichl ausweist . Alle Volksgenossen sind ge»
beten , sich in allen Fragen dieses neuen groben , aus wei¬
teste Sich ! eingestellten Werkes , an die Zellenwarle zu
wenden . Eine ausführliche Darlegung des Angestrebten
wird dieser Tage erfolgen . Ganz besonders mub daraus
hingewiesen werden , das es sich bei diesem Werk nicht
um eine Partet -Organisalion in engerem Sinne handelt.
Die Not de» Volkes ist nicht parteimätzig begrenzt , zu
ihrer Behebung find daher alle , die sich als deutsche
Volksgenossen fühlen , gleichermatzen verpslichlei und de»
rufen.

Die aubenpolilische Lage verlang ! vom deutschen Volk
ein einmütiges Zusammenstehen , ein Zusammenstehen zu
sich selbst , um als wassenlojes Volk dem Ausland gegen¬
über den schützenden Schild geistiger Einheit und Ge¬
schlossenheit zu tragen . Derselbe Gedanke der inneren
Derdundenhetl mub sich auch tn dem Werk der N .S .D.
zeigen . Der Wille zur Selbstbehauptung ist die einige
Wosse , die wir mit unserem sonst so erbärmlich wassen-
losen Echwerlarm ergreifen können.

In diesem Zusammenhang wird es interessieren zu
erfahren , dab die Büchsensammlung am 8 Oktober
d . Ihs . den Betrag von 495 .79 RM . und die Abgabe
vom Eintopfgericht 1757 .95 AM . gebracht haben.

Spenden für die Dolkswohlsahrt werden erdeten an
den N S .V .»Äassenwart Pg . Pens aus der Sladlkasse.
Zur rascheren Abwicklung empsiehli es sich dazu die Nach-
Mittagsstunden , außer Mittwoch und Samstag , zu wäh-
len . Zur Vermeidung von Mibverständnissen sei daraus
hingewtesen , daß das ^Wlnlerhilsswerk " eine erste zeit¬
lich beschränkte Ausgabe der N .S .V . ist. In der Orga»
nisation ändert sich bis aus Weiteres nichts.

gellenelntellung des Stadtbezirke » Bad Homburg,
gelle  I

«) Kurt Schenkclberg , Lohrbachstraßc 2: Außerhalb Hom¬
burg ». Brüningstrabk , Garteiiseldstrabe . Im Lech, Lechfeldstraße.
Lohrbachstraße . Stichelfeldstraße , Trinstraßc.

b ) Theodor Bernhardt , « chmidtgasse I: Altgasje , Bma-
aasse , (JJcorfl Sveherstraße . Musibachstraße , Saalburgstraße bei
vvhemarkstr .. Schmidtaasse.

c) griedr . Stöckel , RathauSstraßr 5 : Hinter dem Rahmen,
Miihlgasie , Rathau » strabe , Riudsche Stiststrahe , llntergasse.

GüldcnsöUerweg mit Erlciihos , Äohemarkstr ., Landwehr-
tveg und Saalburgstraße oberhalb der Hohemarkßr . von Nr.
15l ab werden von der NSB . Ortsgr . Dornholzhause » , betreut.

g c Ile 2
o) Ludwig Hofiommer , Eronbergerstrabe 3: Altkouigstrasie,

Alte Mauergaffe , Llin Heuchelbach , Cronbergcrstraße . König¬
steinerstraße , Reue Mauerstrabe . Bor dem Untertvr.

b) Heinrich Kistner seu ., Äluckrustkiuweg 78: Dietighcimcr-
straße , Gluckenstrinweg , Herruaasse , Höhestraße , Obergasse,
Sackgasse . Schulstraße . « eifengasie.

gelle 3
o) Alfred Hasclmeier , Lttiseustraße 107: Luisenftraße von

Markt bis Post.
b ) Walter Guiiternlauu , Luisenstraße 131 : Am Rondell,

Lni senstraße von Post abwärts.
gelle  4

«) Hans Liebel . Eastillvftrabe >4: Brendelstraße , Eastillo-
strabe , Elisabethenstraße . Haingassc , Kasernenstraße , Töpjenveg.

b ) I . Suckow . Ottilienstrabr : Schlageterstraße , völder-
linweg . Höllsteinstraßc 2 — 32 , Karanlagen , Landgrafenstraße.
Ottilienstrabe . Schwedenpfad . Biktorimveg.

gelle  k
o) Joses Sattel . Kaiser -Friedrich -Promenadc 95 : Attdcn-

straße , Krsseleffstrabe , Lindenwea . Lndtvigstrabc . Proworoffstrabe,
Schöne Aussicht , Seedammbad . Thomasstraße . UmgehungSstr.
jetzt Hindenbnrgring Uuterfiihrnngsstrabe.

b) Paul Glende , Kaiser Wilhelmstraße tt: ? lugulta -? lllre,
Ferdinand - Platz . Ferdinandstrabe . Fnedrichstraße , Kaiser -Fried-
rich -Promenade . Kaiser Wilhelmstrabe , Wilhelm Meisterstrabe.

gelle  6
a ) Rudolf Eck, Oberurselerpsad 10: Am Mühlberg , Löwcil-

gasse, Meiereiberg , Orangerieaasie, Schloß
b) Cvnstantin Manger . Dorotheenstrabe 27 : Dorotheen»

straße einschl . Untermiihlc . Wallstrabe . WaisenhauSstraße.
gelle  7

> . . . ») . Jvh . . Zi,ckhan

FaNende Blätter
Da , sich immer mehr verfärbend « Laub gemahnt UJ
aller Deutlichkeit daran , das , wir nun in den Herl

«y«n. Messinggelb , kupferrot und bronzebraun leuchten di
8

_ rum « auf und langsam rieselt Blatt für Blatt zu Boden.
Die feuchten und kühle » Herbstnächte sind gekommen und
der Nebel , der an manchen Tagen in den frühen Marge»
stunden über Wiesen und Felder sich lagert , deutet an , daß
es mit dcr Jahreszeit immer stärker bergab geht . Dem auf-
merksanie » Beobachter der Natur wird es aber nicht ent-

5ehe», daß immer noch eine reiche Pracht von Blumen aufluger und Acker zu sehe» ist . Die Malle » im Tal sind mit
dcr Herbstzeitlose in ihrem wunderbar schönen lila Blüten-
schmuck geziert . Manche Bliese erinnert an ein blühendes
Krokusfeld im Lenz , wo jetzt blaue JleldK ans dem Boden
lenchtc ». Die Silbcrdisteln beleben in anmutiger Weise die
Berghaldc und die Wachhvlderbttsckz «, die Schlehdornhecken
mit blauen Beeren und die Heckenrosensträucher mit den
roten Hagebutten sowie di« Pogelbecrstränck -er mit den roten
Korallentraube » vereinigen sich zu einer Farbenbnntheit,
wie sie nur der Herbst hervorzanbcrn vermaa.

sprung , Ja ^ vbi ?trabe . Reichsbahnhvf (Personen - und Äilterbahn-
hof ), Schleubnerstraßr . Seifengruiidstrabe , Adolf Hitler -Nllee,
TanunSstraße.

b) F . GilleS , Feldbergstraße : Feldbergstrabe . Heuchelhe,-
merstrasir , Indnstriestrabe , Kreuzallre , LeopolbSweg , Marian-
»enweg , Niederstedterweg , Obernrsrlerpfad , Urselerstraße , Bie-
gelweg.

gelle 8
a ) Herr Kühne , Kirdorf , Bachstrabe 10: Am Schwestern¬

haus , Außerhalb Kirdorf , Bachstrabe . Frtedenöstrabe , Gützen-
mühlwrg , Öerzbergstraße , Im Hauöwurlh , Kirdorferstr .. Rath-
gasie . Stedtrrwrg , Weberstraße , Wenf . ldstrabe , Äiesenbornstr.

gelle »
a) Heinr . Wehrheim tKrankenkasse ): Baierstraße , Born-

aasse , DölleSweg , Friedbergerstraße , Fnbgasie , Grabengasie.
Hauptstraße , Herrnackergasse . Höllsteinstrabe 40 —110. Kirchgasse,
Qnerstrabe . Rabstrabe , RvtlaufStveg , Steingasse . Usingerweg,
Wcinmühlstrabe.

Anwesen Paulh im Heuchelheimerseld wird von der NSB,
Ortsgr . Dornholzhansen , betreut.

Der erste Ableger des nordatlantische » Ties » steht im
Westen <m , wird aber nur geringfügig « Niederschläge bringen.
Ein zweiter Ausläufer liegt über Zrland und Schottland . Die
Witterung dieser Wochen wird also rasche » Veränderungen
unterworfen sein . — Wettervorhersage : Stelleiiweisc mildes
Westwetter . Strickreae ». Verschlechterung der Witterung.

— Anjttchor kalt «» Wtntetf . Hauiig zeigen sich heuer
«m Oktober nock, Horiiissen und Weszre,, ; ja es ko»,int vor,
daß diese wehrhaften Räuber aus der Inscktenwelt durch
das offene Fenster in Stube oder Kammer eindringen und
di « erschreckten Bewohner belästigen . Nach alten Bauem-
regcln habe » wir „ wenn Hornisten niid Wespen im Oktober
sich häufig zeigen . Haus » nd Hof aufsuchen und in die Stu¬
ben fliege », ein Anzeichen eines kalten und frühzeitigen Wn »-
ters vor uns ." „ Wenn im Oktober Hornisten und Wespen
häufig fliegen , werden wir frühen Winter kriegen " . —
„Wenn im Spätherbst die Wespen viel schwärinen , muß man
,m Minier den Ofen wärmen " .

- Taschenlampe beim Radfahren genügt nicht ! Wieder-
holt kann man beobachten , besonders aus dem Lande , daß
trotz Verbot beim Eintritt der Dunkellzeit mit Fahrrädern
gefahren wird , die entweder keine Beleuchtung oder nur eure
mangelhafte haben . Dabei ist noch auf folgendes aufmerk¬
sam zu machen : Man kann des öfteren sehen , daß Personen
bei Dunkelheit ihr Fahrrad benutzen , iirde », sie in der Hand
eine Taschenlampe halten . Dies « Art von Beleuchtung 1
mangelhaft und daher ungenügend . Di « gesetzlichen Vorschri -
ten schreiben ausdrücklich vor , daß am Rad selbst «in« hell¬
brennende Laterne angebracht sein muß , dl« ihren Schern m
der Richtung der Fahrbahn wirst.

— Fast 150000 Rundsunkstörungen beseitigt . Die Deut¬
sche Reichspost hat setzt ihre erste Bilanz in ihrer nock) jungen
Eigenschaft als Funkhelfer aufgeftellt . Die Lrlanz rmrsaßt die
ersten neun Monat « der Funkhilfetätigkeit der ReichspK
d . h . die Reit vom 1 . Oktober 1932 bis Juni 1933 . In
dieser Zeit hat die Reichspost rund 146 000 Störungen de*
Rundfunkempfanges beseitige » können . Bon der Gesamtzahl
der erledigten Störfäll « kam der größte Teil inrt fast
28 v . H . aus Störungen , die durch Kleinmotor « und elek¬
trisch « Geräte in Gewerbe , Landwirtschaft und -Haushalt
verursacht wurden . Dabei handelt e» sich um Atotoren , Sig¬
nalanlagen , Bügeleisen , Heizkissen , Staubsauger , zabnärzt-
lich - Maschinen , Näh - und Zuschneidemaschine ». Borschneide-
Maschinen , Kühlschränke usw . Fast beinahe ebenso groß 1«*
dock), nämlich 25 v . H . aller Fäll «, war der Anteil \w * t
Störungen , die auf Fehler in der eigenen Anlage des Be-
fchwerdeführers zurückgeführt werden konnten , hervorgerufen
durch schlecht« Kontakte , lose Stecker . Drahtbrüche . alte Röh¬
ren , verbrauchte Anodenbatterien , schadhafte Lautsprecher,
durch die Art der Antennenanlagc.

— Heiße Milch al » Heilmittel . Heiße Milch trägt vor¬
züglich zum Anregen der Schweißabsonderung bei . Schwitzen
ist ein gute » Mittel zur Unterbindung einer beginnenden Er¬
kältung , zur Heilung einer fortgeschrittenen . Mit dem
Schweiß w«rden viel « Giftstoff « aus dem Körper lsinaus-
geschafft , di« auf bakteriell « Einwirkung zurückgeführt werden
können . Neben der durch heiße Milch httvorgerufenen An¬
regung des Blutkreislaufes kommt der Schweißabsonderung
selbst sicherlich auch ein« hilfreich « und gesundheitsfördernd«
Rolle zu . Auch regt heiße Milch di« Nierentätigkeit an und
dar bedeutet erst recht eine notwendig « Entlastung des Kör¬
pers von Bakterienabfällen und Bakteriengiften . We -l eben
die Nieren alles aurfcheiden müssen , war im Körper an Ab¬
fällen stüssiger Art entsteht , werden sie leicht bei Erkran¬
kungen in Mitleidenschaft gezogen . To ist »ine Nierrnent-
zünduna häufig die Folgeerscheinung einer vorausgegangenen
Mandelentzündung . Die Anregung der Nierentätrgkeit durch
heiß « Mllch beugt auch hier besten » vor.

Wir Tapezierer und Dekorateure
freuen uns ganz besonders , eine Wohnung mil Tapete.
Fensierbehänge , Polstermvbel , Teppiche . Kiffen » ufw.
unauffällig farbig so abzustimmen , daß die Räume har¬
monisch und gemütlich wirken . — Wie sieht es tn ihrer
Wohnung aus ? Betrachten Sie die Wände , den Futz-
baden , die Vorhänge , die Polstermöbel und Matratzen
recht genau ! Erneuerungsdedürsiig wird auch bet Ihnen
manches sein . Ist Ihre Wohnung nicht eiwas vernach-
lässigi ? — Würden Sie sich in einem nicht mehr zeit-
gemäßen Kleid sehen lassen ? — Sicher nicht . Die Ta¬
peten , Bodenbelag . Fensierbehänge und Polstermöbel
sind doch das Kleid ihrer Wohnung . Ist auch dieses
Kleid dem Form - und Farbenempfinden unserer Zeit
angepatzi ? — Behaglichkeit und Wärme sollen Eigen-
schasien ihrer Wohnung sein . — Die Kosten meinen Sie
seien zu hoch? — Wirklich nicht . Kommen Sie , bille,
mal zu uns und fragen Sie nach dem Preis . Für jede
Börse können wir eiwas leisten . Aus Wunsch werden
Sie von uns tn jeder Beziehung gern unverbindlich be¬
raten . Geben Sie uns für den langen Winter einen
Auftrag , damit wir während dieser Zeit unsere Gehilfen
und Lehrlinge deschäsligen können . Derselbe braucht
nicht grotz zu sein; auch der kleinste Auftrag Hilst uns
weiter und wir sind damit zufrieden . Besuchen Sie uns
bille recht bald , Sie sind uns herzlich willkommen.

Die Tapezierer - und Saltlertnnung,
Bad ßomburg.

| -
j Bernnnvortllch für Schriftlcitung . Druck und Bering:
! F r i (i W . A . K r ä g e » b r i » t. Bad Homburg , Telefon 2707.
j D »»ck ,,„ d Perlon : Otto Wngenl ' retb & Eo .. Bnd Hombura
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Erklärung Valadiers
Nlchlssagende Worte bev französischen MinlsterprSsidenlen.

pari ». 18. Oktober.
Der französische Ministerpräsident Doladier führte in

t Deutsch-einer Erklärung in der Kammer aus . der Austritt
lands ans dem Völkerbund habe plötzlich in die 2, ».
des Problems der Organisicruna des Friedens ein neuesdes Problems der Organisicruna des Friedens ein neues
L >e m e n t hineinaebracht , dessen sämtliche Folgen die Re«
gieruna gegenwärtig zu studieren sich bemühe . Die fron, »-
Ilsche Regieruna sei sich bemüht , dos; sie von ganzem Her-
ze» die Politik der internationale » Zusammenarbeit mitbf ‘" l- - . — • -dkm Heiszen rvunsche verfolgt habe , ein Regime des Ver«
tränen » und der Sicherheit wiederhergestellt zu wissen , bei
dem die Würde aller Völker in gleicher Weise gewahrt
wäre . Wir sind, so ries Daladier aus , nicht taub,  und
wir hören jedes Wort : aber mir sind auch nicht blind
gegenüber sedwedem Akt ! Weshalb fange die deutsche
Negierung,  wenn sie Verständigung wünsche , mit dem
Bruch an . weshalb widerseke sie sich der Kontrolle ? Wenp
man bereit sei. das leszte Gewehr . das letzte Maschinenge«
wehr zu zerstören , weshalb nehme man da nicht einen lona-
len aufrichtigen Plan zur allmählichen .Herabsetzung der
Rüstungen an?

Am 26 . Oktober werde Frankreich beim Völkerbund
wie üblich zur Stelle sein . Frankreich sei nicht isoliert , und
es sei entschlossen , in Ruhe und Kaltblütigkeit mit gu
tem Beispiel voran, » gehen , umsomehr , als Frankreich- " . . .
wUse . das, e» imstande sei . die Verteidigung seine » Gebie-
te » und seiner Freiheiten zu gewährleisten.

Oeuischlanb , Frankreich und Polen
Lin Interview mit Reich - minister Vr . Goebbels.

London . 17 . Oktober.

Der Reichspropagandaminister Dr . Goebbels hat dem
Korrespondenten der „Daily Mail " in Berlin . Ward

rice , einige Fragen In Zusammenhang mit dem Austritt
ins dem Völkerbund und der Abrüstungskon-eutschlands aus

k«r«nz beantwortet . Aut dt« Frage , ob Goebbels eine Ant

wort darauf aedetl min «. oo ventfchrand nicht bereits üt n
der Aufrüstung beginne,  sagte der Propaganda-
minister : Rein!  Deutschland hält sich an seine vertragli¬
chen Verpflichtungen . Es erhebt aber die Forderung , daß
di« anderen Unterzeichner des Vertrages Ihre Versprechun¬
gen In derselben Weise erfüllen.

Oft jrm > tn crrens emztg und allem zu Abrüst,,,, . . I
zwecken, solange eine Möglichkeit besteh, , die Verband,, ?»'
gen über die Abrüstung erfolgreich fortzuseszen. werdenflrril h11211 hoifrrinon lü,M

Auf die Frage , wie die Aeußerunaen , die Eitler In sei¬
ner Rundfunkrede im .s)inblick auf die deutsch - fran¬
zösischen Beziehungen  getan habe , mit dem in
dem Buche „M e i n K a .i m p f" und sonstwo ausgedrücktein
Gefühl gegen Frankreich in Einklang gebracht werden kann
len , habe Goebbels geantwortet , daß das Freundschafts

gern dazu beitragen
wir stellen nochmal » fest, daß wir in keiner weis?

lit .sch an Irfgendeine europäische Macht gebunden sind,
Ueberclnstinnnung der Rieinungen . die etwa bestände»
hat sich allein ans die Frage der Meltabrüstnng bezog.-,'
Öl) die Umstände für die Fortselzung der gegenwärtin
Abrus ' nnc,--.Verhandlungen günstig sind oder nicht, ist ^

angebot , das Hitler an Frankreich machte , ein Beweis für
die Evolution 'sfähigkeit der nationalsozialistilchen Partei
sei.

Schon seit längerer Zeit sei eine Veränderung in der
Haltung Deutschland » gegenüber Frankreich vor sich ge¬
gangen . wenn Deutschland die Saar zurückerhalte . werde
e» keine gebietsmäßigen Klagegründe gegen Frankreich
haben.

Frage . d,c von Europa und nicht von de» vereinigj "»I
Staaten beantwortet werden muß . 3m Lause dieser U)0di(
werde » vcsprechungcn zwischen den europäischen
si'wte » stattsindcn . wir wünschen nicht, an diesen Vespr«
chungen aktia leilzuuehmen . da ihre voranssetznngeu rein
politisch sind.

Neues aus aller Well

Auf die Frage , ob die» auch auf Polen  zutreffe . habe
der Relchsprovagandamlnister erwidert : Deutschland könne
den Korridor  sicherlich nicht al » ständige Einrichtung
betrachten, aber «» s«s der ' Ansicht, daß «»' keine' Frage In
Mitteleuropa gäbe, di« einen neuen Krieg rechtfertigen und
notwendig machen würde.

Deutschland wünsche den Korridor zurückzuerbalten,
-rber es sei überzeugt , daß die » Sache von Verhandlungen
sei. Da » möge zum Teil unmöglich erscheinen , aber manch«
scheinbare Unmöglichkeiten seien im Europa der letzten
3ahre verwirklicht worden . Der Ausstieg der NSDAP zur
Macht fei eine davon.

# Sturz durch » Futterloch . Der Franzenthoma -Ba,uc>
Peter Fröhlich stürzte in seinem Anwesen zu Winkelbm,.
sen (Bayern ) als er Futter schneiden wollte durch dag F, „.
terloch . Dabei wurde er so schwer verlegt , daß inf,%
Bruchs der Wirbelsäule der T ^b eintrat.

# Lastautounglück . — Füns Opfer . Ein vom S2 | . .
Appell in Stammboch (Bayern ) zurückkehrendcs , mit zz
Personen besesztes Lastauto geriet vor der Bahnübcrsiih.
rung in einer Kurve aus die linke Straßenseite und stürzt,
in den Straßengraben . Dabei wurden fünf SA 'Männ,,
teilweise schwer verlegt . Einer der Verlegten starb.

-» Tod durch einen Stier . Al » der »0 Jahre alte Sohn
d°b Burqernie îstero Engelhardt von Ebersbach (Oberpfc,^t einen Sti

Amerikas künftige Haltung
keine Teilnahme an den europäischen vesprechungrn.

Genf , 17 Oktober.
Aus Grund der aus Washington einaetrosfenen In»

strulliunc » hat der amerikanische Haupldelegierte Norman
Dav ' s svlaende ossizielle Erkläruna verölientlictU:

« ... Stall führen wollte,wurde das TierN &en  langen Mann an , wobei es
- Wirbelsäule brach . Nach einiger Zeit fand man

uiigeiyordt tot Im Stalle vor.
# Tödlicher Unfall beim Training . Belm Training zuI1̂ Hr S >•AI«ft«A«« ftftAftftftftl. W__ CYYA_ *_ fi . jm • t - )

Mvlorradrennen rannte der Werkmeister Heinrich Meyc-
gegen eine Betoniänle der Rennbahn . Meyer , der anfanaz
mir leichtere Verlegungen erlitten zu haben schien, wurd»
ins Krankenhaus gebracht , wo er verstarb.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgänge meines lieben unoergesilichen Gatten,
feres guten Vaters

un>

Herrn Carl Ries len..
sowie für die Kranz- und Blumenfpenben sagen wir
herzlichen Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer
Heß für feine trostreichen Worte am 6rabe, der Direk¬
tion, den Rrbeitern und Hngestellten der Maschinen¬
fabrik Turner dem Semper-taHs- Bunb (ehem.
Angel). d. 1. 6arbe- Regt. z. F.) Ortsgruppe Frankfurt
a Main, dem DHV. Orlsoru
gemelnfchaft e. v. Oberurfel, für die Kranzniederlegun¬
gen. ebenso danken wir der Frelw. Feuerwehr sowie
den 5chulkameraden vom fahrgang 1S72 und allen
denen die dem lieben entschlafenen die legte ehre
erwiesen haben.

Oie trauernden Hinterbliebenen:
i.d.N. Frau Magdalene RiesWtw .,

geb. Steinmeyer.
Oberurfel, im Oktober 1933.

Wer Grundbesitz
ob.Geschäft , gl.welch.
Art,verkaufen o.kaus.

- ffj.will .wendesichsos .a d.
Jmmobllten -Markt,

Vertr .: F .H. Thiisse».
Frankfurt aM . S . IO,
U. d. Akazien 8.

Sehr schöne
3- 4 Zimmer-

Wohnung
mit Bad n . Zubehör
sofor-t zu vermieten.
Oberurfel , Obersted-
tcrstraße 0.

4-
mit Bad . Balkon u.
Zubehör (Zentral ^ .)
an ruhige Leute zu
vermieten . Wo . sagt
die Geschäftsstelle d.
Mitung.

Mvdlterkes

Zimmer
fort zu vermieten
Bad Homburg,

erdtuandspl 2« lSt.

Fül «stuDterenbe
v.ueueSeilinetlBe
3 Bände , von Plate »,
billig zu verkaufe ».
Hämmerlri », Hombg.
Ersubrrger Straße ö
Varl «Kl » au aUc
Brrule , auch Veaiutc
und Tamru v.Selbst¬
geber , Hyvvtlieken d.
Mark », Hannover.

Heil MWM liebe Erall!
Nun wie geht e« Dir im iuitßeit Ehestand? Hast Dich ja

fabelhaft schön eingerichtet. Daö Liuvleum,  diese
T a p e t e n, die in so farbenprächtiger Harmonie abgc
stimmten Gardinen und Pol ft er m ö bei sind
entzückend.

Ja meine Liebste! Du heiratest seht auch. Mache Du es
nur gerade so. Wende Dich an die Jnnungrnleister,
da bek»mmst Du wenigstens Qualitätsware für die
BedarfsdrckungSscheine.  Hitler sagt Hand-

. . 1 ist ' ‘werksarbeit ist nicht übertresfbar und da» ist wahr!
Du keimst nieiu Prinzip . Ich prüfe vor dem Preis
die Qualität:  denn Schund ist immer am teuersten.
Ich kaufe nur Qualitätsware bei de» Jimungö-
»ikistern derHomburger Tapezierer -u . Sattlerimiimg.

Vraum Fak»l>, Grabenstrasze 7
Braun Philipp , Friedbergerftrasze 22
rittmar Paul , Elizabethknstraßk 2
-rrrler Frttz . Thvinasstrasze 8
Sabre Karl , Elisabetheustr . 22/2-1, Fernruf 2!)8ti
Franz Fritz , Lbergasse 1) 11, Fernruf 2(582
Go de Karl , Saalbul gstraszk 52,
Heim Philipp . Liiiseiistraßr '.«2, Fernruf 2787
Jung Wilhelm , Muszbachstrasze I
Koller K. & W . Lnisenstrasze 32, Fernruf 255l
Rriilkmer Friß , Elisabethenstrasie 21
Reinhard « Friedrich , Saalburgstraszr 24
kchvlz e- Toh « , Dorothecnstr . 4!>, Ferurns 3140
Cimo » Georg , Luisciistrasie :)8. Fernruf 2ttü2
Störkel Philipp , Wallstzaße 22, Fernruf 2436

8»il macht Wäsche-fusch undk&u!
Auch beim Herrn . . .

ist 's mit Rasieren und Haarschneiden noch nicht
getan ! Wie die Frau mutz auch der Mann stän-
dig auf seine Pflege bedacht sein , will er nicht
vorzeitig alt und verbraucht aussehen . Mancher
verlor schon seine Stellung , allein weil seine man¬
gelnde Pflege ihn weniger leistungsfähig erscheinen
Uetz als eine jllnger aussehende Kraft . - Wie
stehls bei Ihnen?

Krisenr -Pflichtinnung.
Bekanntmachungen.

Der diesjährige Eemarkungsbegang durch das hie¬
sige Ortsgericht unter Hinzuziehung eines vereidigten
Landmessers , findet am Montag , 6. November statt.

Diejenigen Grundstücksbesitzer , die Erenzmängel an¬
zuzeigen haben und diese gelegentlich des Eemarkungs-
beganges beseitigt haben möchten , können diesbezügliche
Anträge nach einem , im hiesigen Steuerbüro erhältlichen
Formular bis zum 28 . Oktober stellen.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß die
Anträge nur dann berücksichtigt werden können , wenn
sie gemeinsam mit dem in Frage kommenden Nachbarn
gestellt werden und wenn beide Jnteresienten zugegen
sind. Der Antrag gilt als Verpflichtung zur Tragung
der anteiligen Kosten.

Alle Interessenten werden ersucht, zwecks näherer
Besprechung sich am genannten Tage im Rathaus,
Zimmer 18, vormittags 9 Uhr , mit Spaten und Hacken
einzufinden . — Die erforderlichen Grenzsteine sind
vorher an Ort und Stelle zu schaffen.

Oberursel ( Taunus ) , den 13. Oktober 1933.
Der Magistrat (Stcueroerwaltung ) .

Lange.

Bürgersteuer 1834.
Gemäß Beschluß der städtischen Körperschaften vom

5. und 12. ds . Mts . wird zur Ausgleichung des Etats
1933/34 die Bllrgersteuer für das Kalenderjahr 1934
in gleicher Höhe wie im Kalenderjahr 1933 weiter¬
erhoben . Es kommen also 590 Prozent der Reichssätze
zur Erhebung . Die Genehmigung der Aufsichtsbehörde
ist bereits durch § 10 der Bervrdnung zur Durchführung
des Bllrgersteuergesetzes 1934 vom 15. September ds.
Zs . — R . G. Bl . 1, S . 631/1933 erteilt.

Die Bllrgersteuer 1934 wird , wie in den Borjahren,
für Arbeitnehiner (Lohn - und Gehaltsempfänger pp. )
auf der Steuerlarte und für Arbeitgeber auf besonde¬
ren Bescheid angcfordert.

Oberursel (Taunus ) , den 13. Oktober 1933.
Der Magistrat (Steuerverwaltung ) .

Lang e.

Bad Hombury . Luifenstraße Nr . 7.1.

Tage
3ie -man

sich freut - *
Der Sonntag
mit » einer Freiheit

Der Mittwoch
mit der neuen

„WOCHE"

D XE KO Z£E2
überall für 40 Pffl.

h

Allen Handwerkern
empfehle ich meine preiswerte

Bernfs -Kleidnng
Walter Halbach,

Burg und Dorf
Falkenstein imTaunus

in Geschichte und Sage
nebst Beschreibung der Burg

von G . W . Hasselbach n kii
30 Seiten M . U . OU

Chronik von Oberursel
von A . K 0 r f i  p -n

216 Seiten , Preis Jn . I . ÖU
Chronik der
Gemeinde Oberstedten

von A. K 0 r f 4
330 Seiten , Preis vJC . l . OU

gu beziehen durch unsere Geschäftsstelle»



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
^Alag^ l̂ rr ^ 44von ^ 8^ ktob̂ M

GeoenNage
19. Oktober.

1603 Gründung der Universität Halle
«0ti Goethe wird mit Christine Vutptus in der oofrift **

der Schloßtirche zu Weimar getraut.
,6i2 Napoleon tritt den Rückzug aus Moskau an
,863 Der Dichter Gustav Frenssen in Barlt geboren
Sonnenaufgang 6.32. Sonnenuntergang 16,58.

1Mondaufgang 6.65 . # Monduntergang 16.20.
Von ft#r Arbeitsfront

Unordnung fflt alle Gliederungen.
Der Führer der Deutschen Arbeitsfront . Dr . Robert

Len, hat folgend« Anordnung erlassen:
Letzte Ereignisse machen «» notwendig , daraus hinzu-
m, baß all « öffentlichen Veranstaltungen , soweit sie
den Leitungen der Gesamtverbände angesetzt werden.
Führeramt « und soweit sie von Untergliederungen der

Io«rbänt >e veranstaltet werden , dem zuständigen Bezirkslei-
,er der Deutschen Arbeitsfront gemeldet werden müssen,
damit ein störendes Nebeneinander vermieden wird.

Da » Führeramt der Deutschen Arbeitsfront lsl ange-
nricftn, jede nicht vorher angemeldel « Versammlung rück-
iichtslos zu verbieten.

, Dienstag obend trat unter Vorsitz von Dr . Ley der
I kleine Konvent der Deutschen Arbeitsfront im Staatsrats-
] gtbiiube zu einer wichtigen Tagung zusammen.

politisches Allerlei
Gefängnis für Belästigung eine » Ausländer ».

I Die Sonderabteilung des Berliner Schnellgerichts ver¬
urteilte einen Glasbläser und einen Krastwagenführer we¬
gen Körperverletzung zu je sechs Monaten Gefängnis . Es
handelt sich um die Belästigung des amerikanischen Staats¬
angehörige » Roland Völtz In Düsseldorf , der nach Ansicht
der Angeklagten beim Vorbeitragen einer Hakenkrcuzsahne

| tin verächtliches Benehmen zur Schau getragen hatte.
Obcrheher Braun muh in » Gefängnis.

In Saarbrücken standen vier Funktionäre der sozialde-
nwkratischen Partei vor Gericht unter der Beschuldigung.
Flugblätter von Haus zu Haus verteilt zu haben , in denen
ei» Verstoß gegen die Notverordnung vom 20. Mai 1033
erblickt wurde . Der Parteivorliltendr Braun der als Ber.

I «eisen, d
loa»
Idem

Der Festakt zur Grund¬
steinlegung in München.
Blick aus de» Fest >>Iatz
während des feierlichen
Aktes . Der Führer ooll-
sührt dir ii)inbolilcheu

drei Hammerschläge.

antwortllcher gezelchnet hatte , erhielt , ebenso wie der Par¬
teisekretär Mässinger , zwei Wochen Gefängnis . Bewäh¬
rungsfrist wurde nicht zugebilligt , da sich das Gericht aus
den Standpunkt stellte , daß der grobe Unfug der Volksver«
hehung nach Möglichkeit unterbunden werden müsse,

venesch besucht Dollfuh.
Der tschechoslowakische Außenminister Dr . Benesch

trifft am Mittwoch aus der Rückreise oon Gens »ach Prag
in Wien ein . Dr . Benesch inird mährend seines eintägigen
Aufenthaltes in Wien eine llnterreduna mit Bundeskanzler
Dr . Dollfuß haben . Die Unterredung Benesch -Dollfuß wird
den gemeinsamen politischen und vor allem wirtschaftlichen
Fragen zwischen Oesterreich und der Tschechoslowakei gel¬
ten . Dr . Benesch wird auch vom Bundespräsidenten Mitla,
empfangen werden.

Da » Werk de» Raketenforscher » vollendet
Osnabrück , 17. Okt. Wie jetzt bekannt wird , hatte der so

säh »ms Leben gekommene Raretenkonstrukteur Tiling sein«
Forschungsarbeiten abgeschlossen, so daß er sein Werk voll¬
endet hinterlassen hat . — Da » E x p l o s i o n s u n g l ü ck
ereignete sich in dem Augenblick , als Tiling einen letzten
Verbesserungsversuch  unternehmen wollte . Die
Ursache der dabei entstandenen Explosion kann man nach
den von Tiling hinterlassenen Aufzeichnungen als geklärt
ansehen . Sie Ist auf eine Luftbeimischung bei der Kompres¬
sion zuriickzuführen , die das Pulver entzündete.

Ladung Garings und Goebbels'
Zur Widerlegung der vraunbuch -Lügen über den Relchs-

<ag»brand.
Berlin , 17. Oktober.

2m Belchstagsbrandstisler -Vrozeh stellte am Dienstag
nachmittag gegen Schluß der Verhandlung der Oberrelchs-
mvalt unter Hinweis auf die lügnerischen Behauptungen

1»u Braunbuche » den Antrag , den Polizeipräsidenten hei-
»««. Breslau,  den Oberleutnant Schulz und den
Polizeipräsidenten Graf Helldorf . Potsdam  als
Zeugen dafür zu vernehmen , daß sie mit der Angelegenheit
de« unterirdischen Ganges  zwischen Reichstag
und Reichstags -PrSsidentenhau » nicht da » geringste zu tun
haben.

Weiler beantragt « der Oberreicheanwalt die Ladung
des preußischen Ministerpräsidenten GS ring  und des
«richrministers Dr . Goebbels  zur Widerlegung der
unerhörten Behauptungen des Braunbuche », daß beide die
intellektuellen Urheber diese» vrandstiftungsplane » gewe¬
sen wären.

Der Senat gab diesem Antrag statt . Heine », Schulz und
Graf Helldorf sollen bereit » am ) reitaa vernommen wer¬
den, die Minister Göring und Goebbels bet Behandlung
der politische« Seit « de» Prozesse,«

Am 18. Derhandlungstag nimmt der Oberreichsan-
walt zunächst Stellung zu den B e w e i » a n t r ä g e n . die
Rechtsanwalt Dr . Teichert fürdie bulgarischen An¬
geklagten  gestellt hat . Soweit dann Zeugen vernommen
"erden sollen darüber , daß sie. geglaubt hoben . Dimitrofs
«sehen zu haben , tatsächlich aber einem Irrtum er»
egen  sind , beantrage er Ablehnung,  denn das könne

»hn« weiteres als richtig unter st eilt  werden . (Eben-
^ beantragt er die Ablehnung der Vernehmung des
Schlafwagenschaffnerr.  da ebenfalls unterstellt
werden könne , daß Dimitrofs in der Nacht vom 27. jiim 28.
v' bruar von München nach Berlin  gefahren ist.

. Abzulehnen seien auch weitere Anträge , durch die be¬
wiesen werden soll, daß eine Verwechslung  anderer

iMenschen mit Dimitrofs praktisch vorgekommen ist.
! llas könne als wahr unterstellt werden , beeinträchtige
^ «r in keiner Weise die Glaubwürdigkeit derjenigen Zeu¬
gen, di« Dimitrofs wirklich «rkannt haben . D«r K i n o k a n.
Lr 0 111 u r Heinrich werde als Alibizeuge für Poposs und
Laneff vernommen werden , ebenso Frau Gertrud Bauin-
gart, die Poposs und Tanefs im Kino gesehen  haben.

Cs wird nunmehr der P o st s cha s f n e r Otto,  der
vamals die Briefkastenleerung im Reichstage vornahm , als
"kuge vernommen . Der Zeuge schildert seine Beobachtun-

vCi ber  it -Uhr -Leerung . Es sei vollständig dunkel in der
Wandelhalle gewesen . Geräusche oder Gerüche habe er nicht
wahrgenommen . Wenn er sich recht erinnere , habe minde-
>e»s der eine Flügel der großen Glastür zum Plenarsaal
"llen gestanden.

e W o ckö ck, der seit elf Jahren Psört-
bekundet , er habe am 27. Februar ein

Zeuge , vaß das
eines Wachs-
Zeuge für aus-

daß er

zum Pönal oenugen rannte , erwiderte der
nicht möglich sei. Auch die Anferiigung
abdruckes  von dem Schlüssel hält der
geschlossen.

Oberreichsanwalt:  Der Zeuge h
an großen Tagen sein Tor ständig im
mußte . War es während der Zeit möglich , daß Abgeord
nete oder vertrauenswürdige Personen , die in der Loge
telephonierten , sich an dem Schlüssel zu schaf¬
fen  machten?

Z e u g e : Da » wäre möglich . Den Herren , die da tele¬
phoniert haben , kann ich das aber nicht zutrauen . Um ver¬
trauenswürdige Abgeordnete haben wir uns , wenn sie tele¬
phonierten , natürlich nicht weiter gekümmert.

Der Amtsgehilfe Kohls,  der seit etwa 20 Jahren an
der Garderobe beim Portal 2 *
aus , am 27. Februar etwa
abends Hobe noch die Garderobe des Abg
gel gehangen . Er habe anrufen wollen , ob die Garderobe
nicht hinausgeichafft werden könnte . Zweimal habe er aus
Nummer 321 Im Zimmer 9a anaerufen . Es habe sich n i e-
mand ge «neidet  und auch das Besetztzeichen sei nicht
gekommen.

Als der Zeuge im weiteren Verlauf seiner Verneh¬
mung erklärt , daß er seinerseits zuerst zum Minister¬
präsidenten Göring  gefahren und genau das ge¬
tagt habe , was er auch hier gesagt habe , fragt Dr Sack,

age beim Ministerpräsidenten Gönn
? Er könne sich nicht vorstellen , da

des Reichstages tätig ist. sagt
zehn Minuten vor acht Uhr
öe des Abg . Torgler am Rie-

ob diese
nicht ein

erste Au»
Irrtum se

Der Amtsgehil
an, Porta , 2 i

paar Minuten nac
araae des P o r

t
1 8 Uhr das Portal geschlossen . Aus die
v e » d e » . ob jemand seinen Scklüiiel

Ministerpräsident Göring eine Vernehmung  angestellt
hat.

Darauf erklärt der Zeuge , er sei um 8,45 Uhr nach
Hause gekommen und habe sich um 9,30 Uhr ins Bett ge¬
legt . Gleich nach 10 Uhr habe sein Nachbar geklingelt und
mitgeteilt , der Reichstag brenne . Er sei dann sofort mit
der Straßenbahn zum Reichstag gefahren . Er sei dann ins
Portal 2 gebracht worden und sei später zusammen mit
dem Ministerpräsidenten Göring im Auto nach dem Mini¬
sterium Unter den Linden gefahren und dort vernommen
worden . Wenn er nicht irre , sei es Daluege gewesen , der
ihn zu Protokoll vernommen habe.

Der Oberreichsanwalt  bemerkt dazu , daß Da¬
luege damals Chef der Kriminalpolizei war . Der Zeuge sei
also von der Kriminalpolizei  vernommen wor¬
den wie jeder andere.

Auf eine Frage Di m i t r o f f s , ob der Zeuge mit dem
Ministerpräsidenten Göring noch einmal zusam-
mengekomnien sei,  erklärt Kohls , ln Sachen der
Brandangelegenheit nicht.

Der unterirdische Gang
Der B e t r i e b s i n g e n i e u r des Reichstage »,

Risse,  äußert sich dann über die technischen Anlagen des
Reichstages . Die Frage des Rechtsanwaltes Dr . Sack , ob
das Personal des  P r ä s i d c n t e n h a u s e s , wenn
es ins Reichstagsgebäude gelangen will , den unter¬
irdischen Gang  benutzen müsse, besaht  der Zeuae.

Rechtsanwalt Dr . Sack : Wenn nun «m Präsidenten-
Haus eine sogenannte Stabs wache  von 30 Mann stän¬
dig gelegen habe , hätten Sie und Ihre Leute das beobach¬
ten müssen , oder hätte Ihnen das entgehen können?

elchskag zum Maschinenbaus . Der Gang habe später ein«
bzweigung zu dem später erbauten Präsidentenhau » er
lllen . um auch diese» hau » mit Heizung zu versorgen.

Der Zeuge  erlvidert , daß ihm das hätte entgehen
können , aber der Obermaschinenmeister Mutzka könne viel¬
leicht darüber Auskunft geben

Als nächster Zeuge wird der vbermaschinenmeister
Mutzka vernommen.

dt  erklärt , daß der unterirdische Gang nicht vom
Reichstag zum Präsidentenpalal » führe , sondern vom
Reichskag
Abjhast, .., — — , , . , .
wenn da » Mafchlnenhau » in Betrieb fei, «eien beide Türen
ds» Gange » geöffnet . Der Vorsitzende erklärt dann,

daß eine Ortsbesichtigung vorgenoinmen werde,
um e«ne bessere Grundlage für die weiteren Erörterungen
Über den unterirdischen Gang zu haben.

Die Frage des Vorsitzenden , ob er am 27. Februar
etwas  A u f f ä l l i g es in dem unterirdischen Gang be¬
merkt habe , wird von« Zeugen verneint.  Auf weiter«
Fragen erklärt Mutzka , es sei eimnal vorgekommen , daß
ein Schlüssel  zum Gang verloren ging und auch v e r-
s ch w u n d en blieb Dieser Vorgang liege aber sehr «veit
zurück. Auf eine entsprechende Frage des Vorsitzenden er¬
klärt der Zeuge weiter , es sei ihm nicht bekannt , daß im
Präsidentenhaus eine SS - oder SA - Wa  che gewe¬
sen fei. Er wisse auch nicht, ob Ministerpräsident Göring
damals im Präsidentenpalais gewohnt habe.

Was das Braunbuch behauptet
Oberreichsanwatt Dr Wer n er betont dann in länge¬

ren Ausführungen , im Braunbuch werde ohne jeglichen
Versuch des Beweises die Behauptung ausgestellt , daß durch
den unterirdischen Gang unter Führung des Polizeipräsi¬
denten Heines -Breslau , des Oberleutnants Schulz und des
Polizeipräsidenten Gras Hetldors -Potsdam SA - Abtei-
l u n g e n in den Reichstag  e t n g e d r u n g e n
seien nnd dort de» Brand gelegt habe » . Für jeden einzel¬
nen der ausgesuchte » SA - und SS -Führer sei die Stelle
genau bezeichnet morden , wo er einzusetzen hatte . Am Tag«
vorher sei G e n e ra l p r o b c abgehalten worden , van
der L u b be sei als fünfter oder sechster mitaeganaen . Als
der Beobachtungsposten im Reichstage meldete , daß die
Luft rein sei, begaben sich die Brandstifter an die Arbeit.
Die Brandlegung war in wenige » Minuten vollendet , und
sie gingen den gleichen Weg , den sie gekommen waren,
»ach getaner Arbeit zurück, van der Lübbe blieb allein im
Reichstagsgebäude zurück.

In dem Braunbuch wird das Unerhörte behauptet ohne
auch nur zu versuchen , einen Beweis zu führen , daß Mini¬
ster Goebbels als indirekter Urheber  und der
preußische Ministerpräsident Göring  ebenfalls als U r -
Heber  des Planes gegolten haben.

Es ist eine Pflicht , wenn olchfe unerhörten und unbe¬
wiesenen Verdächtigungen in die Welt gesetzt werden,
daß dann auch diesen Herren die Möglichkeit gegeben wird,
sich über alle in diesem Zusammenhang stehenden Vor¬
gänge zu äußern , insbesondere auch über die damalige po¬
litische Lage und die dadurch notwendig gewordenen Maß-
nahmen vor Gericht unter Lid auszusagen.

Der Senat beschloß in diesem Sinne.
Ueber einen Antrag des Angeklagten Dimitrofs , Ihm

das B r a u n b u ch zugänglich zu machen , wird der Senat
morgen entscheiden.

Rechtsanwalt Dr . Sack weist aus ein Telegramm des
Polizeipräsidenten Heines  aus Breslau hin , in dem dieser
barlegt , daß er vom 26. Februar bis Anfang März in
G l e i w i tz war . Dr . Sack ersticht , Zeugen ausGlei-
w i tz zu laden , die über den mehrtägigen Aufenthalt klei¬
nes ' dort aussagen sollen, nicht , weil er an der Glaubwür¬
digkeit des Zeugen zweifle , sondern weil die Mentalität de»
Auslandes es verlange.

Auch Oberleutnant Schulz  habe brieflich mit¬
geteilt , daß er zu jener Zeit in Tutzing  krank gelegen
habe . Gerade weil Oberleutnant Schulz in der Emigran¬
tenpresse als Lügner hingeftellt werde , beantrage er . a «ich
mehrere Zeugen aus Tutzing  zu laden.

Da der Oberreichsanwalt keine Bedenken gegen diese
Beweisanträge geltend macht , erklärt der Vorsitzende , daß
die von Dr . Sack beantragten Zeugen geladen  un'
sobald wie inöglich vernommen «verden.

Die Sitzung wird dara «̂ ««? Mittrvoch vertagt.
Holländischer Journalist vernommen

Auf Grund einer Reihe von Anzeigen wurde Im
Reichstag der an « Reichstagsbrandstifterprozeß teilnehmende
holländische Journalist Freiherr van Slvindern von Krimi¬
nalbeamten zu einer Vernehmung ins Polizeipräsidium
gebeten . Entgegen anderslautenden Meldungen handelt es
sich nicht um eine Verhaftung.  Nach seiner Ver¬
nehmung wurde der Hollände ' «vicder sreiaelasse ».

r
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VON C . VON DEC NAHMER.

13| Nachdruck ociboicn.
Zwischendurch bciucfllc sich das Gespräch in den ge¬

wohnten Bahnen und verlor sich in den unkriegerischen
Plaudereien über Kunst. -

Langsam wuchsen die Schatten des Abends . Die von
Militär vollgepfropfte Stadt war ein riesiges Heerlager.
Nus den öffentlichen Plätzen biwakierten Truppen der
verschiedensten Waffengattungen , Marketender und Marke¬
tenderinnen hatten ihre Tätigkeit aufgenoinmcn . Schnaps
wurde getrunken , Tabak in die Beutel gestopft , auf um-
gestülpten Fässern wurde gewürfelt . Wüste Schimpfwortc
gab es , Flüche , wilde Augen , Lachen gröhlte . . . Derbe
Witze und Zoten wurden erzählt , Lieder gesungen und die
Weiber waren derben Spähen ausgcsctzt.

Frau von Mühlcnsicp halte in ihrem grohen Hause
nur zwei Zimmer behalten . Das Lazarett war für kranke
und verlvundctc Franzosen beschlagnahmt , gleichzeitig die
erste Etage für die Fcldchirnrgcn und ihre Hilfskräfte.

Auf Friederike Eulers inständige Bitte blieb sie die
Nächte bei ihr , und die dauernde Gemeinschaft stärkte das
Gefühl eines unendlichen Bcrtrautscins miteinander.
Auch empfand die Aeltcre es dankbar, wie warn , Und groh
Friederikes Zuneigung zu ihr , der baldigen zweiten
Mutter , war und wie dankbar sie die Wahl des Vaters
begrüßte.

Es war nach dem Abendessen . Die Damen saßen mit
Friedrich Euler im kleinen Wohnzimmer Friederikes , das
man ihnen zur ANeinbcnutzung großmütig überlasten
hatte . Cäsar , Frau von Mühlcnsieps treuer Wächter, be¬
kam in der Küche sein abendliches Fressen.

Mit leisem Anschlag , um die Aufmerksamkeit der ein-
quartiertcn Zwangsgästc nicht auf ihre Unterhaltung zu
lenken, spielte Frau von Mühlcnsiep auf dem Piano . Wie
immer , fühlte Friederike die lösende Entspannung ihre«
Schmerzes durch Töne . Heiße Tränen flössen über ihre
blaffen Wangen.

Sie dachte an Felix , so lebendig und stark war die Vor.
stellung von ihm , dah sie seine Nähe fast körperlich fühlte.

Keiner bemerkte das Oeffnen der Tür . Eine seltsame
Gestalt trat ein . Ein hochgewachsencr Mann , schlank, mit
schwarzen dichten Brauen und wildem schwarzen Bart , der
dem Gesicht einen düsteren Ausdruck verlieh.

Ein weiter , ärmelloser Kragenmantel,war über die
Schulter gezogen , und er hielt ihn unter dem Kinn fest
zusammen , den Schlapphut hatte er ganz tief in die Stirn
gezogen , sein Schuhwerk war kotbcspritzt und sah zerrissen
und beschädigt aus.

Leise schloß er die Tür . Als lähme ihn ein Siechtum,
lehnte er, den Rücken gegen die Tür gestützt, »nd schaute
mit hungrigen Augen ins Zimmer , während sein Ohr
den schmeichelnden, weichen Klängen lauschlc.

Er sah die schöne, elegante Frau neben Friedrich
Euler , sah einen verräterisch glückseligen Ausdruck in
beider Augen , sah, wie der Fabrikant sich beim Roten-
umwenden niederbeugte -und einen verstohlenen Kuß aus
ihren Nacken drückte. Weiter ging sein Blick, suchend, blieb
an der Jungmädchengestalt haften , die im Sessel zurück-
gelehnt unbeweglich saß und mit todtraurigen Augen ins
Leere schaute. Unbekanntes Leid stand in ihren feinen
Zügen , und über die schmalen Wangen liefen Tränen.

Sie weinte . Das war mehr , als der Mann ertragen
konnte. Vor seinen Blicken verschwamm das Zimmer , daß
er nichts mehr sah als dies süße, traurige Gesicht und es
nicht aus ven Augen ließ.

Hatte sein Blick magische Gewalt ? Ein suchendes Auf-
Iwrchen kam in ihre Züge ; ihr Auge richtete sich dorthin,
ivo der Fremde stand.

Taumelnd stürzte er vorwärts , sank vor ihr auf die
Knie , barg das Haupt in ihrem Schoß.

Ein Schrei zitterte von ihren Lippen , jäh brach das
Spiel ab. Das Spüren des Schicksals war im Raum.

.Friederike . . .*
Sie saß wie vcrsteint . Tine bängliche Stille folgte.

Alle waren wie gebannt . Langsam richtete sich Friederike
steil auf und sah aus , als habe sie den Verstand verloren.

.Friederike , ich bin 's !' rief er und schleuderte mit einer
ruckhaften Bewegung den Mantel ab. Er trug die Uni-
form der Lützower ; der linke Arm lag in einer Binde , ein
weißer Verband verdeckte die schöne Stirn . DaS Gesicht
gehörte Felix Brunner.

Unheimlich — dieses Wtederauftauchen des Tot¬
geglaubten . Keiner konnte sich dem Grauen einer zwie¬
spältigen Freude , dem mißtrauischen Zweifeln des Richt-
begreifenkönnens entziehen . Friederike glaubte an ein
Gesicht. Unwillkürlich wich sie vor ihm zurück, preßte den
Kopf fester gegen die Sessellehne , als sei er ein Gespenst,
vor dessen Griff ihr bangte.

Sein gesunder Arm aber umfing sic, er preßte ihren
Kopf gegen seine Brust . Doch fühlte er ein Wehren , das
er nicht verstand.

Auch ihm wurde unbehaglich , sehr unheimlich . Was
hieß das ? Was sagten diese sonderbaren Blicke, die ihn
streiften ? Er begriff nichts — oder sollte der Fabrikant
noch immer den alten Haß gegen ihn hegen ? Sollte da
etwas geschehen sein , das er nicht wußte ? Lamain ?, über-
legte er. War Friederike sein Weib geworden?

Rur wissen , erfahren , was das alles bedeutete I So
rüttelte er Friederike hart am Arm.

.Liebste , steh mich doch an — ich bin eS ja , Felix . . .'
Und wie ein Wunder war eS. Sie , nicht wissend , ob

Wahrheit war , was ihr geschah, oder ein lieblicher köst¬
licher Traum , überließ sich seinen Liebkosungen.

In wenigen Sekunden durchjagte sie den Weg von der
Hölle zum Himmel aller Seligkeiten und wußte nicht, ob
sie Fahrt zum Rückwärts nicht bald begann . Würde das
schöne Bild wieder verlöschen , der Traum ihren Händen
entgleiten?

Zagend sah sie ihn an . Ihre Hände tasteten in sein
Gesicht, über sein Haar , wie Blinde tun , um sich einer
Wahrheit zu versichern.

Für oe» Verwundeten >var nie Erregung des Un-
gewissen zu viel . Sein Kopf , ver noch immer in Friede¬
rikes Schoß lag , wurde schlver, die Glieder schlaff.

Hilfsbereite Hände waren um ihn . Herr Euler stieg
höchstselbst in ven Keller und holte aus einem Versteck
von dem wohlgeborgencn besten Wein.

Sie flößten Ihm davon ein , und als er sich bewußt
umsah , lag Friederikes Arm um ihn . Ihre Wange
schmiegte sich an seine , und Herr Eulers Gesicht strahlte
förmlich ; eine tiefe Bewegung bebte in der dunklen
Stimme:

.Felix , mein Sohn !'
Das war Wirklichkeit. Fast hätte ihn diese Wirklichkeit

zum andcrnmal in das Dunkel der Bewußtlosigkeit ge¬
taucht. Doch galt es zu erzählen und Vorsicht zu üben.

.Ich komme auf Schleichwegen ' , begann er hastig , . ich
habe eine dringende Botschaft . Mit dem frischsröhlichen
Kampf ist'S vorerst bei mir vorbei . So meldete ich mich
als Bote und dachte nicht ganz uneigennützig an ein
Wiedersehen .'

.Was gibt eS Neues ?' fieberte es ihm entgegen.

.Die Unfern sind im Anmarsch , eine Schlacht steht
bevor . Die überraschende Stellung . . .'

-Psssst ", legte Frau von Mühlensiep den Finger auf
die Lippen.

Auf dem Flur erklang ein militärisch fester Schritt.
.Fort — das ist Lamain !' Todesangst stand in Friede,

rikes Augen . Angstvoll blickte sie sich um.
Wohin ? Ein Entweichen in ein Nebenzimmer war

nicht mehr möglich . So zog sie ihn hinter einen der
schweren wollenen Fensterbehänge , während Frau von
Mühlcnsiep die verräterisch herumliegcnden Sachen unter
das Kanapee stieß. Eben zur Zeit , eS klopfte.

.Herein !'
In harmlosem , leisem Plaudern saßen die Damen,

während Herr Euler dem Franzosen entgegenkam.
Harmlos sah das Ganze aus . Aber das feine Gefühl

für Sicherheit warnte Lamain , und er fühlte ei» Miß¬
trauen im Raum , für das er keine Erklärung fand.
Irgend etwas war hier vorgcgangen — aber was ?, sann
er und kam nicht hinter das Geheimnis.

Alle hielten sich tapfer und spielten die Harmlosen,
denn jeder wußte , was ihn erwartete , wenn Felix ge¬
funden wurde . Todesstrafe stand auf dem Verbergen
eines Lützowers.

.Sie wünschen , Herr Rittmeister ?' klang Eulerö Frage
ein wenig kühl.

.Verzeihung , wenn ich störe — Befehl des Komman¬
danten . Eine Nachtsitzung des Stadtrats ist anbcraumt .'

.Eine Nachtsitzung — warum so plötzlich ?'
Lamain zuckte die Schultern.
.Der Soldat fragt nach keinem Warum , sondern ge-

horcht. Die Herrschaften haben musiziert ?' Er sah zum
Piano.

.Ja . Doch ist es spät geworden , wir wollten eben zur
Ruhe gehen ' , sagte Frau von Mühlenstep gemessen , erhob
sich und blies die Kerzen am Instrument auS.

Voller Entsetzen hatte sie bemerkt, dah Felix ' Schuhe
unter den Vorhängen zum Vorschein kamen, und sie
atmete auf , daß ihre List geglückt war , denn der Lichtkreis
der Oellampe reichte nicht weiter als über den runden
Tisch.

Sie gähnte , sichtlich müde , diskret , bedauerte leise:
.Wie schrecklich, wieder keine Nachtruhe für die

Herren !'
.Wann beginnt die Sitzung , Herr Rittmeister ?'
.Es ist dringende Eile angeordnet . Bitte , Monsieur

Euler , begleiten Sie mich. Ich muß auch zur Komman¬
dantur , und auf dem Weg könnten wir Madame zu Ihrer
Villa geleiten ' , sagte er kavaliermäßig galant zu Frau
von Mühlensiep.

„Schade . Ich bin zu müde ! Friederike , kannst du mich
bei dir ausnehmen für diese Nacht ?' bat sie abermals
gähnend.

„Wenn du mein Zimmer mit mir teilen willst , Tante
Mühlensiep — gern .'

.Danke , Kind . Ich weiß nicht, was es ist, aber die
Müdigkeit überwältigt mich geradezu .'

Sapristi !, fluchte der Franzose . Nun hatte er alles für
eine Ueberrumplung vorbereitet , diesmal hätte niemand
das Alleinsein mit Friederike gestört . Und nun?

„Es wird Zeit .' Seine Stimme war weniger freund¬
lich als vordem . Friedrich Euler ahnte , was jener wtt

seinem Fortgehen bezweckt hatte , doch wußte er Frieder,, , M
jetzt in guter Hut . Höflich küßte er Frau von Mühlensiep , M
Rechte und zog seine Tochter ln zärtlicher Aufwallung H
an sich. ■

„Schlaf wohl , mein Kind , und lege dich gleich z„, I
Ruhe ; du kannst sie brauchen. Ich komme, sobald ich fa„„, m
zurück. Habe keine Furcht !' >

.Mademoiselle steht unter meinem Schutz' , sag«, I
Lamain znvorkommend . ■

„Ich denke, mein Schutz genügt ' , lächelte Frau von I
Mühlensiep ihn liebenswürdig an . . Aber wenn es not I
tut , bitte ich Monsieur , auch mich zu beschützen.' »

Mit glatter Maäte verbeugte er sich: >
„Wie Madame befehlen . ES wird mir eine große Ehr« m

sein .' U
Ein letzter Blick Friedrich EulerS traf die Frau , di» I

er liebte . Auch in ihren Augen war ein Verstehen von M
einem möglichen Abschied, der länger währen würde alr ■
eine Sitzung . In diesen unruhigen Zeiten wußte keiner, U
was ihm, bei der Willkür der Feinde , bevorstand . U

In ihren Augen aber las er ihre Wünsche und Grüße. »
den Trost ihrer Liebe , und das Versprechen : Was auchW
kommt, ich stehe zu deinem Kinde . I

Die Herren verließen das Zimmer . >
Eine Zettlang wagten die Zurückgebliebenen sich nicht I

zu regen . Erst nachträglich überkam sie die Reaktion der ■
Schreckens, den daö überraschende Kommen LamainS ver- » !
ursacht hatte . I

Als die Haustür zufiel , kam Leben in sie. Mit müden. > '
schweren Gliedern erhob sich Friederike , schlich zur Tnr, I;
horchte hinaus auf den Flur . Sie hatte sich nicht verhört. I'
Kein Geräusch war zu vernehmen , keine Bewegung . I
Nichts . >

Halt !, schrak sie zusammen . Da kam eS. Ein leiser >
Tappen im Dunkeln — und dann . . . I

„Cäsar , du ?' streichelte sie den schönen Hundekopf , trat I
mit dem Tier ins Zimmer zurück, drehte vorsorglich den I
Schlüssel herum und deckte zum Ueberfluß ein Taschen- >
tuch über daS Schloß . >

Knurrend nahm der Hund Witterung und ging sofort I
an das Fenster , hinter dessen Behängen Felix stand. Er I

- wurde zurttckgerufen. und Felix trat hervor . >
Friederike , noch angstbleich , drückte ihn auf einen >

Sessel . I
„Ich habe entsetzliche Angst gehabt — Lamatn mit dir > !

im Zimmer . . .' M
.Lamain ' , sagte Felix , und eS war , als schaue er durch li

ein offenes Fenster in einen Abgrund . I
.Daß du lebst, Felix !' , küßte Friederike ihn , und sie >

flüsterten eine ganze Weile miteinander . Sr wußte ja I
noch nicht, lvaS sie erlebt hatte . I

Run begriff er. I
Endlich fand Frau von Mühlensiep es an der Zeit , an »

gegenwärtigere Dinge zu denken als an Liebe . Es gab I!
so viel zu überlegen . I

„Wann haben Sie zuletzt etwas gegessen ?' fragte sie I
sachlich. I

.Gegessen ? Um vier heute früh .' »

.Nun , dann »vird cs die höchste Zeit , meine ich.' I
Friederike erschrak. „Du Aermster , halb verhungert »

bist du — und Ich denke nicht einmal daran ! Warte , ich»
hole dir schnell etwas aus der Küche.' I

„Du bleibst hier , ich gehe ' , sagte die Aeltere . „Diel
Köchin ist wahrscheinlich noch auf . Monsieur Lamain I
findet beim späten Nachhausekommen gern einen Lecker- D
bissen.' >

.Aber sonst darf niemand etwas von Felix ' Hiersein M
erfahren ' , bat Friederike . „Wissen an sich ist schon ■

.Kind , das weiß ich am besten. Also , ich bin sclM >
zurück.' Sie ließ die Liebenden allein . I

Nach kurzer Zeit schon kam ste mit einem Tablett voll I
stärkender Speisen zurück. >

Nach den ersten Bissen kam ein wahrer Heißhunger I
über Felix . Beglückt schauten beide zu, wie es ihm I
mundete . Und Friederike goß ihm von dem köstlichen, I
schweren Wein ein . Ein paarmal schon hatte er daS Glas ■
in dnrstigen Zügen geleert , nun fühlte er eine Glut in >
seinen Adern . Kj

Dann berichtete er von dem Ueberfall , dem Spion , I
seiner Totsage , die aber fast unmittelbar hinterher wider- >
rufen war , von Mombid und seinem Mitspieler Lamain, >

Die Frauen fuhren zurück. Lamain in Beziehung z» I
solchen Schuften ! >

„Jener Schuft hat die verdiente Strafe erhalten .' >
.Aber Lamain lebt .' I
.Auch er wird ihr nicht entgehen ' , sagte Felix Brunner >

so bestimmt , als wisse er es . >
„Um Gottes willen , was hast du vor ?' fragte nu« I

Friederike . I
„Ich ? Nichts Besonderes . Ich muß nur eine doppelt«I

Abrechnung mit ihm halten , einmal um de» Vaterland «? >
wegen und zum anderen um deinetwillen .' Er zog Pf l
an sich. . Wenn er geahnt hätte , daß ich, sein Todfeind, >
soeben in seiner Macht war ! Ich muß fort , weiter '. !
drängte er, „ich habe Nachrichten einer Zentrale zu über- >
geben . Wir erwarten Auskunft über Stellung , Kräfte und>
Bewegungen des Feinde «.' I

„Bon wem ?' I
„Gleichviel — keine Namen . Friederike . Ich muß fort, I

die Botschaft eilt .' I
.Halt !' , hob Frau von Mühlensiep die Hand und

ihn voll an . „Wer soll die Botschaft erhalten ?' I
.Ich kann das nicht sagen ' , erwiderte er ihren Blick. >
.Und wenn ich es Ihnen sage ? Nulldrei , nulldrci - 1

Doktor Lohmann .' I
Er fuhr zurück. »
„Sie wissen , oder nein . . . Also Sie sind unsere ß*' I

Heime Helferin , der wir so viel verdanken — Sie !' I
„Nicht davon sprechen. Ich habe einen sicheren Bote », I

für Sie selbst wäre es um diese Zeit gefährlich . Bei Na<d' I
sind die Patrouillen bedeutend verstärkt, und die Leu>« >
find mißtrauisch .' lForiseduna kolst.) I
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